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Von den Schulen

Waidhofen a. d. Ybbs

Sieuerfragen und Rohsloflkrise
Finanzminister Or. Margaretha sprach über aktuelle Probleme der Finanzpolitik

Finanzminister Dr. M arg are t h a

nahm in Linz in einer Rede zu den ak­
tuellen Problemen der Finanzpolitik
Stellung. Der Minister wies eingangs
darauf bin, daß er sich bei der Vorlage
des Budgets für 1951 entschlossen habe,
vor allem den W 0 h n hau s wie der -

auf bau durch die Abzweigung eines
erheblichen Teiles des Besatzungskosten­
beitrages vorwärts zu bringen. Die Ein­
gänge an öffentlichen Abgaben im letz­
ten Quartal 1950 hätten ihn zu dieser
Maßnahme bewogen. Inzwischen habe
sich jedoch die Lage wesentlich geän­
dert und er müsse mit 670. Mill Schil­
ling Mehrausgaben rechnen. Der Mini­
ster sprach sodann über verschiedene
neue Forderungen, so z. B. die Ä n d e -

run g der S t e u e r pro g res s i o n,
Subvention von Lebensmit­
teIn u. a. m., und erklärte, daß die Er­
füllung dieser Forderun4en einen Ab­
gang von mehr als 2 Milliarden Schil­
[ing zur Folge .hätte. Anschließend wie­
derholte er seinen jüngst dargelegten
Standpunkt zur S c h i 11 i n ger ö f f -

nun g s bi La n z, die er als eine ge­
rechte Bemessungsgrundlage bezeichnete.
Dr. Margaretha berichtete dann über
seine Bemühungen, durch Ausschöpfung
bisheriger Steuern zu Mehreinnahmen zu

gelangen, die zur Deckung des erhöhten
Aufwandes dienen sollen. Hiezu zähle
der Versuch, durch einen teilweisen A b­
bau der Zollbegünstigungen
einen Mehrertrag von 110 Millionen
Schilling für 1951 zu erzielen. Der Fi­
nanzminister kam dann auf die gegen­
wärtig mit der Landwirtschaft laufenden
Verhandlungen über eine gerechtere
Steuererfassung ihrer Einnahmen zu

sprechen. Für 1949 betrug das S t e u e r-

aufkommen der Landwirt­
s c h a f t 59 Millionen Schilling, eine
sehr ni.edrige Steuer�eistung.! die mit den
unzureichenden Preisen für landwirt­
schaftliche· Erzeugnisse begründet wer­

den. Die Argumente der Agrarier seien
richtig, ebenso richtig sei aber, daß ein
Teil der Waren, vor allem Getreide, mit
großen Gewinnen an Großhändler ver­

kauft wurde. Schließlich kam der Mini­
ster auf die Roh s t 0 I f k r i s e zu

sprechen und betonte, daß Österreich
nicht die Möglichkeit anderer Staaten
habe, Ausfälle in der Friedensproduk­
tion durch die Kriegsproduktion auszu­

gleichen. Wir müssen bei der Friedens­
erzeugung bleiben und dazu benötigen
wir Rohstoffe. Wir müssen auch verlan­
gen, daß unsere Produkte ausgeführt
werden. Österreich ist ein Sonderfall
und erfordere daher eine Senderbehand­
lung. Man darf es weder vom Rohstoff­
bezug noch von der Hilfe zum Erwerb
dieser Rohstoffe ausschließen.

Die Wahlvorschläge
für die Bundespräsidentenwahl

Am Sonntag den 15. d . i t ,die Fr ist. zur
Einreichung der Verschlage für dis Bundes­
präsidentenwahl am 6. Mai abgelaufen. Zl1
den sechs Kandidaten: Landeshauptmann
Dr. GI eiß n er, Bürgermeis'ler D1'. K ö

r -

ne T, .BundesTat Fi a I a, Professor DT. Burg­
har.d B r e i t n e r, Frau Ludovika Hai­
n i s c h - M a r c h e t und Prof. Dr. Johannes
U deist niemand mehr gekommen. Die
Vorschläge werden zur Zeit überprüft und
sollen aus -dern Innenministerium arn 29.
April veröffentlicht werden.

Verslürkle Preis-Lohn-Bewegung
Das "Österreichische Institut für Wirt­

schaftsforschung" befaßt sich in seinem
letzten Monatsbericht mit den Proble­
men, die für die heimische Wirtschaft
von unmittelbarer Bedeutung sind. Das
Institut stellt zunächst fest, daß sich der
saisonübliche Aufschwung im - Monat
März fortgesetzt hat. Die Einzelhandels­
umsätze zeigen, daß die spekulativen
Käufe abklingen und die Verbrauchs­
struktur sich wieder dem Normalzu­
stand nähert. Diese Ansätze werden aber
durch Rückwirkungen der weltweiten
Rüstungskonjunktur empfindlich gestört.
Wohl hat die Rohstoffknappheit bisher
nur vereinzelt die Produktion beein­
trächtigt, dagegen habe die ernste Krise
der Zahlungsbilanz und die immer stär­
ker werdende Preis-Lohn-Bewegung eine
hohe Aktualität erlangt. Während sich
nun aber die Zahlungsbilanzschwierig­
keiten noch nicht auf Produktion und
Beschäftigung ausgewirkt haben, ziehen
immer stärker werdende Preis- und
Lohnbewegungen bereits die ganze Wirt­
schaft in Mitleidenschaft. Von Mitte

Februar bis Mitte März sind die Le­
benshaltungskosten neuerdings um 3.2
Prozent gestiegen. Die gesamte Preis­
steigerung seit Ausbruch des Korea­
konfliktes beträgt jetzt 29.5 Prozent
(Großhandelspreise) und 18.7 Prozent
(Lebenshaltungskosten) . Der Preisauf­
trieb wird jetzt überdies durch die
starke Verteuerung der Importkohle ver­
schärft. Auf Grund der neuen Kohlen­
greise wurden bereits Erhöhungen der
Eisen- und Gaspreise an�ekündigt. Auch
die Lohnbewegung gewInnt ständig an

Umfang. So sind im März die Tariflöhne
in der Metall-, in der Papier- und in der
Sä�e- sowie holzverarbeitenden Indu­
strie ge!itiegen. Weitere Lohnverhandlun­
gen stehen vor dem Abschluß. Damit
entsteht aber die Gefahr, daß die Lohn­
Preis-Bewegung über die unerläßliche
Anpassung an die Preisverhältnisse auf
dem Weltmarkt hinausgeht und sich zu
einem selbstätigen Prozeß entwickelt,
der durch Spannungen und Verzerrun­
gen im Preis-Lohn-Gefüge ständig neue

Nahrung erhält.

llachrichfen
A U .S ÖSTERREICH

schulen in der Stadt weiter ihre Auf­
gaben wie bisher erfüllt und daß sie im
Sinne der geplanten Reform eine Erzie­
hungsschule wird. Das Bundesrealgym­
nasium und die Frauenoberschule haben
den Ruf unserer Stadt als Schulstadt
begründet. Die im Laufe der Jahrzehnte
neu hinzugekommenen Schulen - Fach­
schule, Wirtschaltsschule, ,Försterschule,

.

-dre] Jahr,en einer Magenopera�ion unterzie­
hen müssen, die wohl zum gewünschten Er­
folg führte, dafür aber eine andere Erschei­
nung mit ich brachte, deren Ursachs man

-sich nicht erklären konnte: ,der Arbeiter
litt unun'lerbTochen unter stechenden
Schmerzen in der Bauchgegend. Nachunter­
suchungen blieben ergebni-slos, .die Schmer­
zen aber hörten nicht auf. Dieser Tage nun

begab sich Hauser we.gen eine.r ständig
schmerzenden und nässen-den Unterleibs­
wunde zum Betriebs anitäter. Die·seT rei­
nigte die Wunde und wollte sie gera.de ver­

binden, als er plÖllzlich ein Stück 'Faden
bemerkte, das aus der Bauchdecke heraus-

die mehr der Wirtschaft dienen - haben
dem Schulwesen in unserer Stadt einen
breiteren Rahmen gegeben, alle zu­
sammen aber haben unsere Stadt zu

einer Schulstadt gemacht. Es wird daher
in ihr auch alles, was der Hebung und
zum Nutzen unserer Schulen dlent, auf­
merksam verfolgt und jede Reform be­
grüßt.

ragte. In der Meinung, es handle .sich um

den Rest einer Operationsnaht, zog der Sa­
nitäter mit einer Pinzette an und war nicht
wenig erstaunt, daß der Faden immer län­
ger und länger wurda und an seinem Ende
aber eine Operationsnadel zum Vorschein
kam, mit der seinerzeit .die Operations­
wunde vernäht worden war. So hat der Ar­
beiter, ohne es zu wissen, rund drei Jahre
Nadel und Faden im Bauch gehabt.
Der Inhaber eines Kaufhauses in Zwettl

stellte in letzter Zeit fest, daß aus einem

Magazin seiner Firma verschiedene Waren

gestohlen wurden. Er beobachtete seine An­
gestellten un<! kam darauf, daß ein 16jähri­
g·er Lehrling, den er kürzlich aufgenommen
hatte, -der Täter war. Der Lehrling hatte
alle Erdenkliche, von -Reißnägeln bis zu

Teppichen, gestohlen und im Keller seines
Wohnhauses versteckt. Sein Vater, der in

Soling tadt bei Zwettl eine Greißlerei hat,
besuchte ihn monatlich einmal, nahm die
vom Sohn erbeuteten Waren mit und agte
ihm, welche WaTen er für sein Geschäft
brauche. Der Vater de Lehrling wurde
gleichfalls festgenommen.
Dieser Tage stellten mehrere Geschäfts­

leute in Wels bei der Überprüfung fest. daß
sie falsche Fünfziger angenommen hatten.
Die Geldnoten waren sehr geschickt herge­
stellt. Bisher konnten acht solche Fal ifi­
kate festgestellt werden. Als Fälscher der
Arbeit wurde ein arbeitsloser techni eher
Zeichner aus Stadl-PauTa von der Krimi­
nalpolizei Wels verhaftet. In einem Besitz
wurden noch Falsifikat e gef,unden.
In Pischelsdorf bei Mattighofen, Bezirk

Braunau, wurde der 17jährige Brunnen­
macher Alois Hauer bei Ausbesserungs­
arbeiten in einem 36 Meter tiefen Brunnen­
schacht verschüttet. Alle Bergungsarbeiten
der Feuerwehren von Linz, Wels und
Braunau blieben vergeblich. Hauer konnte
nicht mehr gere<ltet werden.

AUS DEM AUS L: A N 0

Im nächsten Jahre werden es hundert
Jahre sein, daß Waidhofen eine Mittel­
schule erhielt. Wenn es auch vorerst
nur eine Unterrealschule war, so wurde
damit doch die Grundlage für die im
Jahre 1906 errichtete Landes-Oberreal­
schule, des heutigen Bundesrealgymna­
siums und der Frauenoberschule ge­
legt. Gleichzeitig mit der Oberrealschule
wurde ein Landeskonvikt geschaffen.
Heute sind beide Anstalten Bundesan­
stalten. Nicht nur die schulfreundliehe
Haltung der Stadt, sondern ihre sonsti­

gen Vorzüge haben Waidholen förmlich
zur Schulsladr prädestiniert. Dies wurde
im Laufe der Jahre durch die Errichtung
weiterer Schulen, die alle ihre Lebens­
fähigkeit erwiesen haben, bestätigt. Die
ehemalige Lehrwerkstätte wurde zur

Fachschule für das Eisen- und Stahl­
geuierbe ausgebaut, eine Handelsschule,
heute Städt. kaufmännische Wirtschafts­
schule, von der Stadtgemeinde ins Leben
gerulen und seit einigen Jahren haben
wir im Schlosse eine Bundesiorster­
schule. Wenn der Neubau der Fach­
schule Wirklichkeit werden wird, soll zu
den angeführten Schulen noch die Lan­
desberulsschule für das Schmiedehand-.
werk kommen. Wahrlich, es ist eine
recht ansehnliche Anzahl von Schulen,
die unsere Stadt beherbergt. Es ist da­
her verständlich, daß über den Kreis der
im Lehrberuf Tätigen hinaus auch die
breitere Öffentlichkeit, besonders die El­
ternschaft, an den Schulen lebhaften An­
teil nimmt. So dürfte manches interes­
sieren, was vor kurzem auf einer Tagung
der Landesschulinspektoren der Mittel�
schulen erörtert wurde. Es wurde in
grundlegenden Referaten und Beratungen
zur päclagogischen Situation der heuti­
gen Mittelschulen Stellung genommen
und als das Grundübel der heutigen
MUtelschulen die überlastung der Schü­
ler durch die Fiille des Lehrstoffes be­
zeichnet. Diesem Umstand soll u. a.

durch eine gründliche Sichtung des
Lehrstoffes abgeholfen werden. Eine
Fachkommission wird sich mit der Re­
vision der Lehrpläne, der Frage einer
Verminderung der Lehrfächer, der Her­
ausgabe von zeitnahen Lehrbüchern u.

a. m. befassen. Gegen ein weiteres Übel
der Mittelschule: - der Überwertung
des Priiiens und Klassifizierens - sol­
len besondere Maßnahmen getroffen
werden. Die Beurteilung des Schülers
soll auf eine neue Grundlage gestellt
werden. Sie soll sich künftig nicht auf
die bloße Feststellung des prüfbaren
Wissens beschränken, sondern aus einer
psychologischen Erfassung seines Ge­
samtbildes geschöpft 'werden. Der Be-·
urteilung soll daher eine intensive Beob­
achtung der körperlichen, geistigen und
charakterlichen Entwicklung des Schü­
lers und seiner schulischen und außerschu­
/ischen. Umwelt zugrundegelegt werden.
Um die Unterrichtsarbeit von Klassili­
kationsprülungen tunliehst zu entlasten,
werden auch organisatorische Maßnah­
men nötig sein, wie ZUm Beispiel der Er­
satz der bisherigen vier Zensurabschnitte
.slurch. Einführung von Trimestern Ab­
schaflll:.ng .

der Wiederholungsprüf�ngenund ähnliches, Auc.h für Betragen,äußere Form und Fleiß sind andere als
die derzeit geltenden Formen der Be­
wertung in Aussicht genommen. Zu­
nächst sollen diese neuen organisatori­
schen Maßnahmen in einigen Mittel­
schulen erprobt werden. Aus der Er­
kenntnis, daß auch die Ausbildung und
Fortbildung der Mittelschullehrer einer Den Lawinenkatastrophen in unseren AI­gründlichen Reform bedarf, die insbe- pentalern waren bekanntlich ungewöhnlichsonders auf die pädagogische und me- heftige Schneefälle vorausgegangen, die zuthodische Bildung gerichtet sein muß. Rekordschneelagen führ ten. An .der Spitzeist auch eine Reform der Bildungs- und -steht. zweifellos ,da Gebiet um Heili"en-Studienordnung für da:; Lehramt an bl b

,;

Mittelschulen notwendig. Alle bei. die- u'l,. ü er das interessante Aufzeichnungen
B yorhegen. Demnach fielen in Heiligenblutser eratung in Vorschlag gebrachten. I.m Oktober 0.14 m, im NovembeT 1.57 m,Maßnahmen dienen letzten Endes zur D b

Erreichung des G'lJ·estrebten Zieles der
1m ezem er 1.67, im Jänner 3.25, im Feber

- 2.15 und im Mäll'Z 1.48 m Schnee, insgesamtUmbildung der ittelschule von der also 10.26 Me.ter. Zur Zeit liegt auf .den Fel­Lernschule in eine Erziehungsschule. .dern um Heiligenblut noch ein MeterManches, was bei dieser Tagung der Schnee.
Schullachmänner über die Mittelschule F

.

d
.

hb
rle rlC Hauser, ein Arbeiter der Hütte

eantragt wurde, wird auch für die übri- L' '.d S
gen Schulen zutreffen und zu beach-

lezen In er teiermaTk, hat!te sich vor

�n "�. Wohl ha�n d� Fachschuhn �������������������������__���������

ei� abschließendes Fachwissen zum Ziel,
wahrend die Mittelschule den übertritt
zur Hochschule vorbereitet aber auch in
diesen Schulen wird es Wilnsche für Re­
I�rmen geben. Uns allen liegt das Schul­
wesen unserer Stadt, einschließlich der
Volks- und Hauptschulen sehr am Her­
zen. Wir wünschen, daß unsere Mit­
telschule, die älteste der Nichtpllicht-

Auf Long Island haben Wissenschafter im
Hirn einer Frau eine Miniaturatomexplosion
herbeigeführt, um einen Tumor zu zerstö­
ren, der das Leben der Frau bedrohte. Die
Wissenschafter hatten, nachdem die Patien­
tin die Einwilligung zu dem gefährlichen
Experimerq gegeben hatte, dem Hirntumor
das nichtmetaLlische Element Boron inji­
ziert, das darnach mit "lang arn en Neutro­
nen" beschossen wurde. Die Neutronen
brachten das Boron, so bald sie in dieses
eingedrungen waren, durch eine Kelte von

winzigen Atomexplosionen zum Zerfall und
zerstönt en so den Tumor. Der Gesundheits­
zustand der Patien�in soll nach diesem
"Bombar,dement" verhältnismäßig gut sein.
Es wird aber nach Ansicht der Wrs�en­
schafter noch Monate, ja vielleicht Jahre
dauern, bis endgültig fe�tgeste.llt werden
kann, ob diese neuartige Behandlungswei e

ETfolg hatte.

Bevin plötzlich gestorben
Der frühere briti ehe Außenminister und

jetzige Lord iegelbewahTer Ernest B e v i n
i-st am 14 . ds. abends einem Herzanfall er­

legen. Bevin hat eine einmalige Karriere
hinter sich. Der Sohn eines Landarbeiters
war nacheinander tKnech t, Kutscher, Ver­
käufer und Hafenarbeiter. Er widmete sich
dann der Gewerkschabtsarbeit und galt als
der Organisator .deT Gewerkschaft der
Transportarbeiter, die 1,200.000 Mitglieder
zählt. 1940 wurde er :von Churchill als AT-'
beits- und Sozialministe.r in das Kriegskabi­
nett berufen, wo er die industrielle Mobili­
sierung zu leiten hatte. Nach dem Wahlsieg
der Labour Party im Jahre 1945 wurde er

.d�r Nachfolge- Edens als englischer Außen­
minister, Sein Name ist mit der englischen
NachkriegspoJitik auf engste verknüpft.
Am 9. März trat Bevin au-s Ge undheits­
rücksichre-, von der Führung des Außen­
ministeriums zurück, ,gehörte aber .der eng­
lischen Re.gierung weiterhin als Lord iegel­
bewahrer an.

General Mac Arthur 'enthoben
Der PTäsident der Vereinigten Staaten von

Amerika, T.r u man hat den Oberkomman­
dierenden im Fern�n Osten General Mac
Art hu r, wegen der -durch' seine Haltung
heTvorgerufenen Spannungen zwi ehen .den
Alliierten seines Posten-s enthoben. Präsi­
,dent Truman erklij.rte, ,die Enthebung Mac
Arthurs sei notwendig ,geworden, weil mi­
litärische Kommandanten ich in ihren Ent-
cheidungen von ,de,r Politik und ,den Wei­
sungen ihrer Regierungen leiten lassen müs-
en, Zum Nachfolger im Fernen Osten und
Korea wur,de Generalleutnant R i d g wa Y

ernannt. Max ArthuT i,s,t bereits nach den
USA., nach siebenj,h.riger Abwesenheit, zu­

rückgekeh,rt.
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Aufruf
desLinksblocks zurBundesprüsidenlenwnhl
Der Groll des Volkes gegen die Koali­

tionsparteien wächst. Die zügellose Preis­
treiberei, das immer tiefere Absinken der
Reallöhne und Realgehälter, der Fäulnis­
gestank der Korruption, der unaufhörliche
Verrat an den Inter-e sen der arbeitenden
Bevölkerung, .der Ausverkauf ÖSltlerreichs an

Rüstung hyänen und Kriegsspekulanten, die­
ses ganze System der kapitalistischen Aus­
plünderung und politischen Verantwortungs­
losigkeit erbittert die Massen -der anständi­
gen Österreicher und -Öster,reicherinnen. Die
Neuwahl des österreich ischen Bundespräsi­
denten gibt allen Staatsbürgern die Mög­
lichkeit, mit dem volksfeindlichen System
der Regierung Figl-Schärf abzurechnen.
Die schuldbewußten Koalitionsparteien

wagen nicht, das Volk zu einer politischen
Entscheidung aufzurufen. Sie täuschen vor,
es gehe bei de- Präsidentenwa:hl nur um
Personen. Sie hoffen, das Volk werde auf
diesen Schwindel hereinfallen und nur die
Präsidentschaftekandidaten sehen, nicht aber
die schmutzige Politik, die sich hinter ihnen
verbirgt. Nach den Wahlen werden sie jede
Stimme, die für einen der Regierung,skandi­
daten abgegeben wurde, zu einem Ver­
trauensvotum für die gesamte Regierungs-
politik umfälschen. .

In der Erkennunis, daß die Opposition der
Bevölkerung immer größer wird, haben die
Regierungsparteien dem neofaschistischen
VdU. nahegelegt. einen als "oppositionell"
getarnten Kandidaten aufzustellen. Der VdU.,
dessen Funktion es ist, unter faschistischer
Führung Unzufriedene zu sammeln und aus
ihnen Rekruten des amerikanischen Impe­
rialismus zu machen, ha,t sich in allen ent­
scheidenden Fragen als Spießgeselle der Re­
gierungskoalition entlarvt. Jede Stimme für
den Kandidaten des VdU. ist daher eine
Stimme für die Politik der Regierungskoali­
tion. Es gibt bei der Präsidentenwahl nur
eine einzige wirkliche Opposition, den
Linksblock.
Der Kandidat des Linksblocks Gottlieb

Fiala verkörpert den Willen aller arbeiten­
den Menschen, <die mit der Regierungspolt­
Hk nicht einv.erstanden sind. Je mehr Stim­
men der Kandidat des Linksblocks auf sich
vereint, desto wirkungsvoller ist die De­
monstration des Volkes gegen die unerträg­
lichen Zustände in Österreich.

Der erste Wahlgang, bei dem kein Kandi­
dat die Mehrheit aller Stimmen erhalten
und aus dem dahe- keiner der Kandidaten
als gewä.hlt hervorgehen wird, hat den Cha­
rakter einer pol i ti s ch e n Ab s ,t i m -

m u n g. Wer für einen -der beiden .Regie­
rungskandidaten oder für den Kandidaten
des. VdU. stimmt, der stimmt, ob er will
oder nicht, für die bankrotte Regierungs­
politik. Nur wer fÜr Gottlieb Fiala stimmt,
sagt nein zu dem System der Lohnsenkungund Preiserhöhung. der Mißwirtschaft und
Korruption, des Ausverkaufes Osterreichs
und seiner Einbeziehung in den amerikani­
schen Kriegsblock. Wer für Gottlieb Fiala
stimmt, .der s timmj fÜr die Forderungen der
Arbeiter und Angestellten, für die Forde­
rungen der Rentner und Pensionisten, für
die Forderungen des einfachen Volkes, ge­
gen Lohnraub und Preiswucher. gegen die
systematische Ausplünderung der arbeiten­
den Men chen, gegen die Lügner, -die Preis­
senkungen versprochen und eine uner träg­
Hche Teuerung herbeigeführt haben. Wer
tfür Gottlieb Fiala stimmt, der stimmt für
Anständigkeit und Sauberkeit, gegen die
Lotterwirtschaft auf Kosten ·der Steuerzah­
ler, gegen die behördlich vertuschte und
·ministeriell konzessionierte Korruption. Wer
fÜr Gottlieb Fiala stimmt, .de.r stimmt für
den Aufbau einer vernünftigen Friedens­
wirtschaft, gegen die Verschleuderung unse­
re'!' Rohstoffe an die ausländische Kriegs­
industrie, gegen die 'Von Amerika geforder­
t en kriegswirtschaftlichen Maßnahmen, ge­
gen den Ausverkauf Österreichs an das un­
ersättliche Rüstungskapital. Wer für Gott­
lieb Fiala stimmt, der stimmt fÜr eine Po­
litik des Friedens und der Verständigung,
gegen die neofaschis>ti-sche Kriegshetze, ge­
·gen die Eingliederung Österreichs in einen
Kriegsblock. gegen jeden Versuch, Öster­
reich in ein Aufmarschgebiet fremder
Mächte un-d .sch'ließlich in einen Kriegs-
schauplatz zu verwandeln. •

Jede Stimme für Gottlieb Fiala ist eine
Stimme des Protestes gegen die volksfeind­
liche Politik der Regierungskoalition, eine
Stimme für das Recht des Volkes auf eine

menschenwürdige Existenz, eine Stimme für
den Friedenl

Sagt nein zum System der Regierungspolitik!
Demonstriert durch den Stimmzettel gegen die herrschenden Zustände!

Stärkt die Opposition! Stimmt für Gottlieb Fialal

Kommunistische Partei Österreichs

Der Linksblock
Sozialistische Arbeiterpartei Österreichs

(Linkssozialisten)

Gedenkfeier beim russischen Ehrenmal
in Waidholen D. d. Ybbs

Am Sonntag den 14. ds, fand am hiesigen
Sltädt. Friedhof .die Kranzniederlegung vor
dem Ehrenmal dltt gefallenen <l'ussi.schen
Sol.daten statt. Nach einem Choral eröff­
nete Bürge.rmeister Kommerzialrat Li n -

-d e n hof er .die Gedenkfeier. Vizebürger­
meister Direktor Hel met s chi ä ger
geda'chte in seiner Rede .der Verdienste ·der
gefallenen russischen Sol.daten um .die Be­
endigung des Krieges und ·der Befr·eiung un­
.serer Heima�. Anschließend sprachen Ver­
treter ,des Betriebsrates .der Fa. Böhler, ·der
Parteien, ,des Bun·des ,demokTa tischer- Frauen
un·d .der Sta.dtkommandant, der in einer län­
·geren Rede, welche sofort ins Deutsche
über.setzt wUT.de, all .der russischen Opfer
diesf!§ Krieges gedachte, ·die Ursachen .der
!Kriege und .das Lei.d aller Völker aufzeigte,
welches .durch .die imperialistischen Mächte
verschuldet wur·de und noch wtr.d. Mit ·dem
Mahnruf, für den Frieden stets zu kämpfen
und die Freundschaft der Völker als Unter­
pfand, um Kriege zu verhin-de.rn, immer
mehr zu för·dern und zu vertiefen, beschloß
er ·seine schlichten, aber eindringlichen
Worte. Unter .den Klängen des Liedes vom

"Guten Kamera·den" erfolgte .die Kranznie­
derlegung beim Ehrenmal, welches von
-einer Abteilung russischer Soldaten und-
-einer Abor-dnung Ö terreichischer Polizei
und Gendarme.rie flankiert war. Die beiden
Hymnen beschlossen diese zahlreich be­
sucht.e Feier.

österreichisch-Sowjetische Gesellschaft

Am Freitag ·den 13. ,ds. fand im hiesigen
Kinosaal anläßlich der 6. Wiederkehr des
Jahrestages der Been,digung -des zweiten
Weltkrieges und -der Befreiung Ös'terreichs
eine Feier statt. Bei .der Eröffnung konn­
ten in Vertretung .des Bürgermei,sters Kom-

merzialrat Li n.d e n hof e r Direktor He 1-
met s chi ä ger, ·der Stadituwmmandant,
Vertreter des Lehrkörpers de.r hiesigen
Schulen sowie der Ämter VOn Sta·dt und
Land Wai·dhofen begrüßt wer,den. In ,dem
in kurzen Worten zum Aus·druck gebrach­
ten Gedenken an jene letzten Tage ·dieses
zweiten Weltlcrieges wurde ein Mahnruf an
alle gerichtet, da'ß wir nach dLeser großen
Katastrophe die Pflicht haben, über die Ur­
sachen ·de.r Krie,ge ernstlich nachzudenken .

Un.ser Zeitalter .der Wissenschaft und Tech­
nik mit ·der Entdeckung .de·r AtomkraLt hat
solche Riesenwerkzeuge dem Menschen in
-die Hand gegeben, welche sowohl für einen
grandiosen Fortschritt abe.r auch für eine
gigantische Vernichtung der Menschen ·ver­
wen·det wer,den können. über -engstirnige
Parteipolitik, WeHan chauungen und reli­
giöse Ansichten hinweg muß von ·dem heute
fast alles übe.rwuchernden Egoismus abge­
gangen und ein wahrer Familiensinn ·der
Menschen geschaffen werden. Wenn damals
uns nur der Pesthauch dieses furchtbaren
Krieges in unserer Heimat erreichte, diese
selbst jedoch gerette,t wurde, so ·desh-alb.,
weH glücklicherweise .die Kriegsbestie durch
den Einmarsch .der alliierten Truppen, hier
in Niederösterreich durch die russischen
Truppen, früher zusammenbrach, bevor ie
noch weit größeres, unabsehbares Unheil
an.richten konnte. Dieser für ·die -rasche Be­
endigung des .Krieges gefallenen Soldaten
zu gedenken, soll uns steJts verpflichten, un­

entwegt für ·den Frieden zu arbeiten. Der
für diese Feier vorgesehene und angekün­
digte Film "Panzerkreuze.r Potemkin" ist
leider von .der Lieferfirma in letzter Minute
abgesagt worden und kam ·dafür ·der Film
"Der Kahn der lustigen Leu'te", ·der aber
seine Erwartung als guter Film nicht recht
·erfüllt hat, abgesehen davon, daß er in -den
Rahmen der Feier überhaupt nicht paßte.

Jugend im Freiheilskampf
Für alle Landesviertel Niederö terreichs

fanden an den letzten Sonn'tagen Arbeits­
tagungen mit den Funktionären -der Öster­
reichischen Jugen.dbewegung tatt. Die
Konferenzen wurden in Horn, St. Pölten
und Wien durchgeführt und standen unlter
dem Vorsitz der Bezirksjugendführer Mau­
rer, Korn und Spin.delegger. In umfassen­
den Referaten und Disku sionen wurde da
ge amte Sommerprogramm -der ÖJB. Nie-

derösterreich besprochen und fe tgelegt. In
den Monaten Juni, Juli und August finden
16 Jugendtreffen -der ÖJB. in Niederöster­
reich sta'�t. Freiheitslinden werden in den
jeweiligen Veranstaltungsorten den spä teren
Generationen vom Freiheitskampf un E'res
Volkes und einer Jugend künden. Dies
wird besonders auch bei den Sonnwend­
feiern zum Ausdruck kommen. -die dieses
Jahr in 'Ver tärktem Ausmaß von der Ju-

gendbewegung durchgefüh-j werden. Die
einzelnen Bezirke berichteten daß vor
allem auch der Erwanderung .der österrei­
chischeu Helmai besonderes Augenmerk zu­

gewendet wurde und viele Ausflüge unsere
Jugend durch unsere schöne Landschaft
bringen werden. Die Jungvolkgruppen. der
Nachwuchs der ÖJB., werden in verstärk­
tem Ausmaß gefördert und ausgebaut. Zu
den Mädelleite.rinnen prachen Landes­
mädelleiterin Helma Denk und Landesrefe­
rent in Bertl Wawro eh, in deren Referaten
die Notwendigkeit der außerschuli chen
Wei,t.erbildung auch der weiblichen Jugendsichtbar zum Ausdruck kam. über alle or­

ganisatorischen und finanziellen Fragen re­
ferierte eingehend Landessekretär Riegle«.Im Mittelpunkt der Tagungen stand ein Re­
ferat von Landesjugendführer Abg. Stang­
ler, der in mitreißenden Worten den Ju­
gendführern und Mädelleiterinnen die Be-
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deuturig ihrer Aufgaben umriß. Er hob ins­
beson-ders die verstärkte Abwehrbereit-
chaft gegenüber den Schmutz- und Schun-d­
schriften sowie den jugendverderben-den Fil­
men hervor. Gegen alle zerstörenden Ein­
[lüsse der Nachkriegszeit wirke als bedeu­
tendstes Bollwerk eine selb tb-ewußte
patriO't'ische Jugend ent_gegen. E . ei daher
Aufgabe aller verantwortungsvollen Kreise,
der Jugen·dar.beit umfangreiche Unter­
stützung angedeihen zu las en. Die Ö texr.
Jugendbewegung sei die einzige umfassende
Jugendorganisa tion mit einer wel tansehau­
Iich-polieisch klaren Linie und der absolu­
ten Be.reitschaft, den Kampf unseres Volkes
bi ZUr Erringung seiner endgültigen Frei­
heit bedingungslos durchzustehen. Zur For­
mung des dazu geeigneten J ugendführer­
korps we.rden daher auch in diesem Som­
mer mehrere Jugendführerkurse auf Schloß
Wartholz .durchgeführt.

.IIus Sfadf und�and
NACHRICHTEN DEMAUS YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d, Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 7.

ds. ein Mädchen Kat h a r in a In g e bor g
der Eltern J osef und Katharina P .r 0 g s ch,
Schlosser, Waj,dhofen, Wienersltraße 39. Am
7. ds. ein Mä.dchen Monika Al6isia
de- Eltern Alois und Agiles M a y rho f e r,
Landwirt, Niederhau leiten, Abersdorf 22.
Am 10. ds. ein Knabe H ein r ich -der El­
tern Peter und Theresia G r u b e r, Land­
wirt, Ybbsitz, Haselgraben 25. Am 12. .ds.
ein Knabe H erb e r t J 0 s e f der Eltern
Josef und Maria Hof e r, Kaltwalzet, Zell,
Schmiedestraße 6. Am 13. ds, ein Mädchen
M a r gar.e te ·der EHern Franz und Mar-
ga.ret.e Ha s e l s t ein e r, Landarbeiter,
Hollenstein, Thalbauern 4. Ehe -

sc h 1 i e ß u n s : Am 14. ds. Maximilian
S t 0 c k, Holzarbeiter, Göstling a . d. Ybbs,
Strohmarkt 49, und Margarete Sc h n e i -

:b er, Müllerstechter. Gös,tling a. d. Ybbs,
Stixenleh en 15. - To·desfälle: Am 11.
ds. Dominik R i e.g 1 e r, Nachtwächter,
Wai-dhofen-Land, 1. Krailhofootte 12, 40
Jahre. Am 12. ds. Maria Ha 1 b m a y r,
Haushalt, Böhlerwerk, Parzelle 110, 32
Jahre. Am 13. ds, Elisabeth At s c hr e i­
te ,r, Bundesbahnpensionistin, Waidhofen,
Wienerstraße 13, 68 Jahre. Am 16. ·ds. Jo­
sefa Pa c'h 1 er, HaushaH, Wai.dhofen, Plen­
ker·straße 49, 59 Jahre. Am 17..ds. There­
sia A f f e n zell e r, Rentnerin, Wai·dhofen,
Ölberggasse 6. 79 Jah.re. Am 16. ·ds. Maria
.p r i 11 e r, Private, Waidhofen, Unterer
Stadtplatz 34, 59 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ·den

22. <ls.: Dr. Karl :F r i t sc h.

Volksliedersingen und Blasmusik-Wett­
bewerb der RAVAG, in Waidhofen a. d. Y.
Am Christi-Himmelfahrtstag, 3. Mai, wer­
den in Wai.dhofen a. d., Ybbs wieder viel
li·ebe, alte Volkslieder ertönen, so wie wir
sie in ·den Jab,ren 1937 un-d 1948 mi,t großer
Freude gehör.t haben. Vielleicht taucht un­
ter dem Reigen ,der Liede.r wied.e-r eine
neue köstliche Perle auf, ein treu gehütetes
Erbe aus Großvätertagen. Dr. J osef Pom­
mer, ·der bedeuten·dste SchatZgTäbe.r auf'
dem Gebiete ·des deutschen Volksliedes,
schreibt zwar einmal: "Nicht, als ob es sich
:beim Volksliede ,darum han-deln könn'te,
stet.g Neues zu bringen. Es hat ja so ho­
ihen inneren 'Wert, ·daß es vor dem Veralten
und Aus-de.r-Mode-kommen völlig gesichert
ist. Die Gefahr besteht nicht wie bei mo­

-dernen "Schla,gern", ·daß man sich ein ech­
tes, wirkliches Volkslied zum Ekel singen
könnte. Im Gegenteil, je öfter es erkling't,
desto vertrauter und lieber wird es uns."
Im D.range ·der Zeit un·d in .den 'Kriegswir­
.ren ,verloren manche Singgruppen tatkräf­
tige, begeisterte Mitgli·e.der, ,die Sorge um

den Alltag, .der wenig erfreuliche Ausblick
auf die ZukUnLt und ande.re böse 'Umstände
machten viele f.rüher so sangesfreudige
Kehlen verstummen. Darum ist es geboten,
von Zeit z,u Zeit .das Volk wieder ermun­
tern·d aufzurufen, ·den goldenen Hort seiner
Heimatlieder nicht verderben und erste.r­
ben zu lassen. DaTum veranstaltet ·die
RAVAG. am 3. Mai in unserer Stadt ein
g:roßes Treffen aller' Singgruppen aus dem
Ybbs- Erlaf- und nahen Ennstal, um dem
Volk Gelegenheit zu geben, die t,rauten Hei­
matlieder wieder vom Scheintod zu er­

wecken und sie einem .größeren Kreise zu

vermitteln und vielleicht noch unbekannte
Blüten des Volksgesanges aufzulesen, dem
großen Schatze öster,reichischer Alpenlie­
.der einzuve.rleiben und so ·vor dem gänz­
lichen Untergang zu bewahren.
Männergesangverein. - Sang und Klang.

Am Samstag den 21. April fin.det um 20
Uhr im Saale ,des Ho,tels Inführ das erste
satzungsmäßige Konze.rt dieses Jahres statt.
In bunter Folge wer-den Männe.r-, Frauen­
und gemischte Chöre dem Frühling huldi­
gen. Das vollzählige Hau orq,hestel' beglei­
tet einzelne Chorwerke und wird unte.r der
Stabführung seines Dirigenten Chordirektor
Kar! S te g e.r unter anderem C. M. Webers
"Freischütz" und die Phantasie von E. Ur­
bach ,.Durch Webers Zauberwald" zu Ge­
hör bringen. Karten im Vorverkauf sind
noch bei den Vereinsmitgliedern e;rhältlich.
Firmungen. Nach einer Verlautbarung .des

bischöflichen Ordinariates St. Pölten finden
Firmungen u. a. in Eurat feld am 7. Mai,
auf dem Sonnta,gberg am 8. Mai und in
Weistrach am 9. Mai statt.
Der Voranschlag 1951 der Stadtgemeindedurch den Gemeinderat beschlossen. In der

Gemeinderatssi>tzung vom 17. -d . wurde der

Voranschlag für das Jahr 1951, der einen
Ab,gang von 1,198.800 S aufweist, mit den
Stimmen der ÖVP. und SPÖ. beschlossen.
Der Abgang soll durch Zurückstellung von
Bauvorhaben, Einsparungen im Gesamthaus­
halt, Mehreinnahmen aus den Ertragsantei­len usw. gedeck.t werden. Eingangs der
Sitzung wurde 'vom Gemeinderat ein Be­
schluß gefaßt, der die Errichtung einer Be­
rufsschu.le für das Schmiedehandwerk in
Waidhofen begrüßt und die bestmögliche fi­
nanzielle Unterstützung durch die Stadt­
,gemein,de zusagt. WeN ers wurde die Erhö­
hung der Wasserbezugsgebühr beschlossen.
An die öffentliche Sitzung schloß sich eine
vertrauliche an, in der Per onalangelegen­heiten behandelt wurden. Wir werden über
den Verlauf der öffentlichen Sitzung in der
nächsten Nummer eingehender berichten.
Der Bau von 10 Siedlungshäusern vom

Bundesministerium für soziale Verwaltungbewilligt. Die Gemeinnützige Wohnungs­un-d Siedlungsgenossenschajt '

Amstetten hat
vom Bundesminis terium fÜr soziale 'Verwal­
tung unter Z1. IV-144-603-13/50 am 4.
April 1951 einen Bescheid erhalten, wel­
cher hier auszugsweise wiedergegeben wi.r-d:
Gemäß .des Bun.desgesetzes vom 15. April
1921 und des Statu'tes des Bundes-Wohn­
un.d Sied!ungsforids vom 6. April 1925 be­
willigt das Bundesministerium für soziale
Verwaltung zur Errichtung Yon 10 Sied­
lungshäu ern mit insgesamt 10 Wohnun.genin Waidhofen a. d. Ybbs auf den zur Ver­
bauung gelangenden Gründen am Pfarrer­
bo-den au MiNeln des Bundes-Wohn- un·d
Siedlungsfonds ein Hypotheka.rdarlehen im
Gesamtbetrage von 350.000 S, omit je Sieti­
lungshaus 35.000 S. Ferner wird aus aen
gleichen MHteln ein Zinsenzusohuß von
jährlich 4 Prozent für den Dienst .des bei
der Spar·kasse Waldhofen a. d. Ybbs auf­
zunehmen-den erstst.elligen ,Hypothekardar­lehens ,von 20.000 S in gesamt "im Höchst­
betrage VOn 800 j äh:rli ch, jedoch zunächst
längstens auf ,die Dauer von 10 Ja,hren. Da
·gleichzeitig auch .der Bau der Wasserleitung
auf ·dem Pfarre.rboden :rasch vorwärts
schreitet, scheinen nun alle Voraussetzungen
erfüllt, .daß auf .der sonnigen Höhe am
Rand·e der Stadt eine blühende Siedlung
entsteht. die im hohen Maße .beiträgt, ·die
soziale Not zu steuern, un·d naoh Beendigungdes Gesamtbauvo:rhabens meh.r als 50 min­
derbemitteHen Familien gesunde, lichte und
luftig.e Heimstätten brin.gt.
Wanderausstellung russischer Malerei des

18. und 19. Jahrhunderts. Von Donnerstag
·den 12. bis Samstag ·den 14. ds. war in den
Räumen der hiesigen Realschule plötzlich
eine private Wan.derausstellung über rus­
sische Malerei ·des 18. und 19. Jahrhunderts
eingetroffen. Ab.gesehen .davon, daß diese
Ausstellung so überraschend ohne entspr-e­chen-de Vorankündigung eintraf, ganz kurz
hier blieb un·d ·daher auch -die wenigsten-davon erfuhren, verfüg'le sie nur über Ma­
terial, ·da.s vielleicht den Fachmann und gu­
ten !Kenner interessierte, nicht aber ·den
Laien ansprach, zumal dieser, wenn er vor
kurzer Zeit ·den wunderschönen Farbfilm
"Maler Repin" mit -den herrlichen Aufnah­
men gesehen hat, eher enttäuscht als be­
,geister� wur·d-e. So begrüßenswert diese
Bestrebungen sind. ·durch solche Wan-der­
auss1tellungen: für die Förderung des Kunst­
interesses der Bevölkerun.g beizutragen, so
·darf dies auf alle Fälle nicht so überstürzt
e.rfolgen und muß vor allem in .der Auswahl

. und Vorbereitung entsprechen-de Sorgfalt
getroffen werden, um S9 mehr, wenn es sich
um anerkannte Leistungen .der Malerei han­
delt, wie solche gera<le auch das russische
Kunstschaffen aufzuweisen hat.
Elternvereinigung. Der ·d.·itte und letzte

EI t ern s p r e c h tag .djeses Schuljahres
fin.det am Freitag den 20. ds. stab!. Spreoh­
zeit vornehmlich für Eltern von auswärts:
9.30 bis 12 Uhr. Sprechzeit für Elte.rn auS
Waidhofen und nähe.re Umgebung:, 14.30 bis
17 Uhr. Gleichzeitig ersucht. die EItern­
vereinigung höflichst und .dnngendsot, an

der ,dritten Elte.rnvereinsver'sammlung am

gleichen Tag teilzunehmen. Ort: Zeichen­
saal .der Schule, 2. Stock. Beginn 8 Uhr.
Wichtige Tagesordnung! Dort elbst wollen
-die noch ausständigen Mitgliedspeiträge
beim Kassier Otto H i e :r harn m e r be­
glichen wer:den.
Todesfall. Unerwartet plötzlich ist am 14.

<Is. der Dentist, F;ranz Reh a k im 51. Le­
bensjahre gestorben. Rehak, der an seiner
Arbeitsstätlte in voller Tätigkeit :vom Tod
ereilt wurde, war nicht nUr in seinem Be-
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.rufe geachtet und gesucht, sondern war als
tets liebenswürdiger und fröhlicher Gesell­
schafter sehr beliebt. Sein allzu frühe Hin­
scheiden wird allgemein aufrichbigsq be­
dauert und seiner Witwe und seinen beiden
Töchtern wendet sich die he-rzliche Anteil­
nahme zu. Der Verstorbene wurde am 17.
ds. am lädt. Friedhofe in der Aufbahrungs­
halle feierlich eingesegnet und hernach nach
Wels überführt, wo seine Beiseitzung er­

folgte. Seine vielen Freunde und Bekann­
�en werden ihm stets ein ehrendes Anden­
ken bewahren. Er ruhe in Friedenl

SPÖ.-Frauenkomitee Sozialistischer
Frauentag in Linz. Am 7. und 8. ds. wurde
in Linz der Frauentag unter -dern Motto
,,,Frauen für Frieden in Freiheit" abgehal­
ten. Da durften auch die Frauen aus Wai,d­
hofen und Umgebung nicht fehlen. Und so

fuhren wir mit dem Autobus nach Arnstet­
ten und von dort mit dem reich ,geschmück­
ten Sonderzug nach Linz. Bei der Ankunft
wurden wir mit einem herzlichen Freund­
schaft g.ruß von unserer Genossin N.R. Rosa
J 0 ch man n begrüßt. Als wir abends mit
den tausenden Menschen auf den Freinberg
zogen, zu unseren Füßen das Lichtermeer
von Linz und Urfahr, dazwischen die Do­
nau, in deren Wellen sich der Glanz der
tausende Lichter bezaubernd spiegelte, da
wurde uns das Herz weit, daß wir so viel
Schönheit schauen durften. Oben war es

noch dunkel und es herrschte gespann!te
Erwartung. Bald leuchtete der erste Flarn­
manschein auf und Fanfaren schmetterten
in die stille Nacht. .Lodert, ihr Flammen,
empor zu ,den Sternen, seid Mahnung ,den
Großen zur Menschlichkeit!" Der Prolog
aus dem Munde einer jung�n Genossin griff
un besonders ans Herz. Dann sprach un­

sere geliebte Gen. Rosl J 0 c h man n die
iFeierrede und ,da ,gab es einen Augenblick,
den wir in unserem ganzen Leben nicht
ver�essen wer.den. Mit .der Wärme der
Frau, ,die ,das Leid aus ei,gener Erfahrung
kennt, �edachte sie ,der Lei,den, die .der
Krieg .den Frau,en un,d Müttern gebracht
hat. Als wir un,sere Fackeln erhoben, kam
es uns einem Schwur gleich, immer für Frie­
de!,! und Freilieit zu kämpfen. Am En.de .der
Feiers,tunde zog ein Flammenmeer vom

Berge nieder zur Sta,dt und e gibt wohl
wenige Menschen, die jemals so Erheben­
.des gesehen haben. Dann gingen wir zwar

müde, aber mit glücklichen Herzen in unsere

Quartiere, für die von unseren Linzer Ge­
nossinnen bestens gesorgt war. Trotz Re­
gen und Wind versammelten wir uns am

Sonnta� um )/,8 Uhr beim Bindermichi unld
marschie.rten ZUr Wiener Reichssltraße, um

dort in den endlo,sen Festzug eingereiht zu
werden. Der Jubel, als wir durch ,die Stadt
kamen, war unbeschreiblich und ein ,dichtes
Menschenspalier rief uns immer wieder ein

begeistertes "Freundschaft" zu, das wir froh
un.d freu.dig erwiderten. Durch zwei Stun­
den zog der Zug an der Ehrentribüne vor-

"iiber, wo neben Vizekanzler Sc h ä r f Bür­
germeister K ö rn e r. Bür,germeister K 0 -

r e f und viele andere Funktionäre jubelnd
begrüßt wur,den, Bürgermeister Kor e f
begrüßte als Hausherr alle Frauen, die auS
Sta.dt un.d Land, aus Deutschland und .der
Schweiz gekommen waren. Bei ,der mächti­
gen Kund�ebung kam in .den Ansp,rachen
,der Redner die tiefe Sehnsucht nach Frie­
.den und Erfüllung .des Versprechens uns

endlich ,den Staatsvertrag zu geben,' zum
Aus,druck. Auf stürmisches Verlangen ,rich­
tete Bürgermeister K ö r n e r einige Worte
an uns Frauen. Er appellierte an uns un­

ser Mitspracherecht im richtigen Sin� zu
nützen und der Demokratie und ,dem Fort­
schritt zu ,dienen. Ein mitreißendes Fest-

spiel in schöner Verbindung von Sprecher
und Musik vorgetragen, beendeten diesen
Frauentag, bei welchem trotz Kälte und Re­

gen unsere Herzen erwärmt wurden und ,der
in uns \:lie Ub erzeugung gestärkt hat, daß
,der .demokratische Sozialismus allein Frie­
den und Freiheit sichert! Mit dem ersten

Sonderzug fuhren wir mit dem Vorsatz nach

Hause, fleißig zu sparen für den nächsten

Frauentag in Klagenfurt.
Gewerkschaft der Lebens- und Genuß­

mittelarbeiter. Am 15. ds. fand im Gasthof
Schönhuber die Generalversammlung ,der
Gewerkschaft der Lebens- und Genußmit­
d el arb e iter statt. Der Vorsitzende, Stadtrat
Kar! B e r g er, begrüßte die in großer An­
zahl erschienenen Mitglieder der Gewerk­
schaft, besonders den Lande sekretär Koll.
S c h 0 b er aus Wien und den Amtsleiter
der Arbeiterkammer Waidhofen Sc hau m­

b er ,g e r. Einen eingehenden Bericht er­

stattete Obmann B e r g er über die einzel­
nen Sparten der LebensmHtelbranche. Er
,befaßte sich auch mit der Lohn- und Preis­
frage. Anschließend sprach noch Koll.
Stadtrat K ü h 1 e i t n e 1', Betriebsrat S t Te ß­
Ie r und ein Kollege der Waidhofner Mol­
kerei. Ein ausführliches Referat erstatte>te
sodann Landessekretär S ch ob e r. Er be­
sprach die Frage des Getreide- und des
Milchprei-ses beschäftigte sich mit ,dem
neuen Bäckereiarbeitarschutzgesetz und mit
der Lehrlingsfrage. Nach den mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen des Landes­
sekretärs S c h 0 b errichteten einige Kol­
legen Anfragen an den Referenten, die die­
ser zufriedenstellend beantwortete. Hierauf
wurden die Neuwahlen vorgenommen. Koll,
Karl K I an ne r verlas .den Wahlvorschla,g,
de.r auch einstimmig angenommen wurde.
Es erscheinen soriach gewählt: Kar! B er -

ger, Obmann; Engelbert K ü h 1 e i t n e r,
Obmannstellvel'treteT; Karl K la n n e r,

Kassier; Walter Gun t end 0 r f e r, Kas­
sierstellvertreteT; Herbert .R e ich e r t,
Schriftführer; Ha m me rmüll er, Schrift­
füh'Ierstellv,ertreter; Heinrich Eck er und
Josef L e i� n e r, Kontrolle. Nach einem
kurzen Schlußwort des Obmannes wur,de
die Generalversammlung um %12 Uhr ,ge­
schlossen.

Gewerkschaft der Bau- und Holzarbeiter,
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs. Samstag
den 14. ds. fand im Brauhaus-Saal Jax .die
Feier für .die Jubilare ,der Ortsgruppe statt,
an welcher auch LandesleiteT Koll. U n ger
teilnahm. Nach .dem Eröffnungsmarsch er­

folgte die Begrüßung ,der erschienenen Ju­
bilare und Mitglieder sowie der Familien­
angehörigen durch .den Obmann Paul
Me i er, worauf Koll. U n ger .den Jubila­
.ren, welche seit 25 Jahren in ,der G.ewerk­
schaft organisiert sind, ,die Glückwünsche
der Landesleitung überbrachte und ,die
überreichung der Diplome und ,der silber­
nen ÖGB.-Abzeichen sowie de.r Ehrengaben
an ,die Jubilare Peter B a c ,h I er, Wenzel
Haas, Josef Weißenbacher Franz
S toll, Josef M a y rund Johann H' ei m p I
vornahm. Kolle,ge W eiß e n b ach er
.dankte im Namen ,der Jubilare ,der Orts­
gruppe für ,die Ehrung und mit einem f1ot­
t,:n M�rsch, von. Koll. Wie I an ,d gespielt,
ging die Feier Ins Gemütliche über. Das
Ende ,dieser schönen Veranstaltung kam ga,r
manchem Kollegen viel zu f'rüh.

Alpenvereinssektion. - Sonderfahrt auf
den Präbichl.. Am Sonntag den 29. ,ds. ,ver­
anstalte,[ ,der Österr. Alpenverein einen Aus­
flug auf den Präbichl bzw. Schitouren auf
den Pol-ster und das Rössel. Zu .dieser Früh­
jahrsfahrt sind alle mit oder oh�e Schier
herzliehst eingeladen. Anmeldungen im

�uschriffen
aus dem eCeserkreis
Die Ve.llantwortung für Form
und Inhali bleibt dem Einsen­

dei! übe ,r las sen.

Dem Piingsttreffen entgegen
Noch nie h�t ein Aufruf zu einer Jugend­kundgebung In Österreich de.rartigen Wi­

.derhall gefunden, ,,:,ie jener zum Pfingsttref­fen d�r, 5�.000. �lt Begeisterung geht der
fOl'tschntthche Tell ,de.r jungen Generation
an die Arbeit, um ,die Organisation dieses
gr?ßen Ere�gniss.es Ms ins Detail vorzube­
reiten. Es 1st ,die Losung ,des Treffens die
di,: jungen Me�sc�en so begeistert. 'Für
Frleqen und Freiheit - .das sind Ziele ,die
einen großen Einsatz und An,spannung 'aller
tKräfte er.forderte. Die arbeiten,de Jugend will
,durch dl�'ses große Treffen erneut bewei­
sen, ,daß sie ihren ganzen jugen,dlichen Elan
u�d ihre geschlossene KampfkraLt in den
Dienst der Sache .des Friedens zu stellen
hat. Die Aktivisten ,der fortschrittlichen
Jugendbewegung entfalteten und entfalten
eine rege Aufklärungs_ und Werbe>tätigkeit
und lass�n sich nicht von den Drohungen
und Schikanen .der reaktionären Behörden
einschüc�tern. Es zeigt sich" ,daß schon die
umfangreichen Vorbereitungen für ,diese
Kun.dgebun� ,:ine .starke Aktivierung <ler
Jugendarbeit 1m Dienste ,des F.rie<lens und
,�es Fortschrittes gebracht haben. So sin.d
Im YbbSJtal bisher 60 Neubeitritte zur
Freien Österreichischen Jugend und die Bil­
dung von mehreren Junge-Garde-Gruppen
zu melden. Ferner haben die jungen Frie­
.denskampfer des Ybbstales ,beinahe 1000
Untersc,hriften für den Friedenspakt der
�roßmachte auf ihr Konto zu buchen. Viele
Jung.e Mens.chen, die bisher ahseits standen,
iC.�leßeJn Sich ,den Aktionen .der fortsch.ritt­
.IC en ugen.d an. Wie groß ,der Widerhall
Ist, ,den .das Pfingsttreffen gefunden hat,geht auch aus .den Begrüßungen prominen­ter Persönlichkeiten und junger Spo,rtler

h�rvor. Aber auch ,durch die tatkräftige
Hilfe, die ,dem Pfingstkomitee von der ge­
samten Bevölkerung geleistet wird. So wur­
den für den Pfing,stfonds im Ybbs'tal 4.000
Schilling gesammelt, Abe.r nicht nur in
unserem Tal, ja im ganzen Bundesge,biet
un,d darüber hinaus auch im Au lan.d wur,de
.di.e Aktivität ,der öster,reichischen Jugend
nut Freude und Sympathie aufgenommen.
Das Exekutivkomitee des Weltbundes hat
in einem Sch.reiben ,das Pfingslttreffen be­
grüßt und .die Entsendung von Dele,gierten
a�ge�ündigt. Weitere Begrüßungen trafen
biS Jetzt von. ,d�r Schweizer Volksjugend,
vom Kommumstl.schen Jugendverband Däne­
ma:ks, von .d.er Kor�anischen Jugendorgani­
sation, von ,der In.dischen Jugend vom

tschechoslowakischen Jugen.d:verband von

der fortschrittlichen italienischen' Ju­
,gen�, von ,der Freien Deutschen Ju­
gen.d, ,der Volksjugend Belgiens des Anti­
�aschi'stischen Komitees de� Sowjet­
Jugend, ,der Jugend Ungarns, Bulgariens,
Rumäniens und aus vielen anderen Län.dern
ein. iFerne,r haben der bekannte .deutsche
�ichter Johannes R. Becher, ,der Vor­
Sitzende de,s englischen Friedensrates D. N,
Ritt, ,der Vorsi1tzende des polnischen Schrift-
t�lI?-"verbandes Leon Krutzkowsky, der
PraSldent des Internationalen Tischtennis­
verban.des Iv�r Montagu sowie ,der �roße,deutsche Schnft.steller und Vorsitzende ,der
Deu't.schen Akademie de.r Künste Arnold

hZwelg und viele Persönlichkeiten von ho­
em

..
internationalen Ansehen ,das Treffen

,der �sterr. �ugend für Frieden und Freiheit
!>eg;ußt..Dle Jug,end weiß, ,daß sie nicht
Isolient· kampft, sondern hinter ihr ,der WeIt­bund d.er. demokratischen Jugend mit sei­
nen Mdho.nen M�tgliedern steht, ,daß sie
zum ma�htlgen Lager .des Frie.dens und des
F�rts.chnttes gehört. Dies spornt ,die öster­
.reichische Jugen,d zu verdoppelten Anstren­
gu�.gen an, um.1n Ehren ihre Aufgaben zU

erful,len und elne.n wichtigen Beitrag zur
Erreichung der Ziele zu leisten die dem
Pfingst1treffen als Losung vorange�tellt sind:F.rieden und Freiheit! Johann Progsch.

Moslkosl bei der Obslverwerlung Kröllendorl
Am Donnerstag den i2. ds, fand bei der

Ob tverwertung Kröllendor] eine Mostkost
statt, die einen sehr guten Besuch von

Käufern aus ganz Niederösterreich aufwies.
Nachdem Obmann Bundesrat Jo ef Ta z­
r e i teil' verhindert war, an dieser Mostkost
teilzunehmen, begrüllte Obmannstellver tre­
ter Ludwig D 0 r n i n ger namens der Ge­
nossenschaft alle Interessenten auf das
herzlichste und eröffnete die Mostkost.
Kammerrat Hans Hof ergab seiner Freude
Ausdruck, daß bei dieser Nlostkost so viele
Interessenten aus weiter Ferne sich einge­
funden hatten. Er schilderte im weiteren
die wirtschaftliche Lage ,des Mostviertels, in­
dem er hervorhob, daß �enau so wie da
Wei.nviertel auch das Mostviertel an einer
schweren Absatzkrise leidet. Im weiteren
Verlauf der Mostkost sprachen nocn meh­
rere rterren aus allen i eilen Nie-aeröster­
reiChs und gratulierten der Genossensenalt
zu dieser segensreichen Einrichtung. Nach
Verkosturig aller im Betriebe lagernden Er­
zeugnisse, wie Obstwein" Apfelsaft und
nicht zuletzt auch Branntwein, konnte fest­
gestellt werden, daß sich eine sehr leb­
hafte Kauftätigkeit entwickelte, welche sich
vorwiegend auf die einwandfreie Qualität

und den angemessenen Preis stützte. Die
Genossenschaft konnte daher sofort ein
Drittel ihrer Vorräte fix abverkaufen und
weitere Aufträge sind auf Grund dieser
Mostkost zu erwarten. Anhand eines von

der Genossenschaftsleitung entworfenen
eigenen Absatzo.rgani ationsplanes kann
heute Iestgestell t werden, <lall die Genos­
senschaft ihre Erzeugnisse in Kü.rze ver­

kauft haben wird. Um aber alle Kunden,
die auf Grund des Absatzplanes geworben
wurden und welche sich auf alle Bundes­
länder Österreichs erstrecken, das ganze
Jahr hindurch beliefern zu können, wird
auch von den Genossenschaftsmitgliedern
Most erster Qualität übernommen werden.
Um ca. 4 Uhr verließen alle Gäste, die t eils
mit Privatautos oder Autobussen gekommen
waren, in heiterer Stimmung die Nlostkost.
Die :r: nnstarer LJenossenschatt in w aidnoren

a. d. Ybbs mit ihrer Oost.verweruung in
Kröllendorf wird alles unternehmen, um

den Absatz des Mostes in den kommenden
Monaten zu bewerk-stelligen und um so

auf .diese Weise .der wirtschaftlichen Lage
im Mostviertel eine nutzbringend Einnahme
zu verschaffen.

Ybbstaler Fernfahrtenbüro. Anmeldeschluß
arn 25. ds. Alles Nänere im OA \(-Schau­
kasten am Freisingerberg. Nicht nur die
Autobusfahrt durch das schöne Ennstal,
sondern auch das Emporschweben mit dem
Sesseruft zur aussteh tsreichen Polster­
Bergstation wird für viele ein schönes Er­
lebnis.
Arbeiter-Radfahrverein. Allen Mitglie­

,dern diene zur Kenntnis, daß der Verein am

Sonntag den 22. ,ds., Abfahrt um 13.30 Uhr
vom Gasthaus Fuchsbauer ei.ne Ausflugs­
fahr� in Richtung Amstetten unternimmt
und können .daran auch Nichtmitglieder teil­
nehmen.
Postautolinie Waidhofen-MariazeU. En1t­

gegen der ersten Mitteilung verkehrt bis
zum Sommerfah.rplan, ,das ist bis zum 20.
Mai, das Postauto nUr einmal wöchentlich
und zwar am S 0 n n tag.
Konsumvereinsdiebstahl aufgeklärt. Der

Schaufensterdiebstahl im Kon umverein
"Eisenwurzen" in Waidhofen fand nun .durch
die hiesige Gendarmerie seine überraschen.de
Aufklärung. Der beschäftigungslose Franz
Sch. aus Wai<lhofen-Land hatte in Linz
einen Diebstahl ,gleicher Art ausgeführt. Da
gegen ihn ein entfernter Ver,dacht vorlag,
wurde er zum Alibinachweis verhalten wo­

bei er sich in Widersp.rüche 'VerwickeHe .

Außerdem konnten ,die bei ihm hausdurch­
suchenden Beamten ein Samtsakko .das er
aus dem Schaufenster .des Kaufhaus�s Techt
in ,der Herrenga,sse in Linz nebst zwei Früh­
jahrsmänteln �estohlen hatte, vorgefun,den
und beschlagnahmt wer.den. Bei der an ihm
vorgenommenen PersonsduFchsuchung am

Gendarmerieposten Waidhofen fiel einem
Beamten auf, ,daß er ein Hemd von solcher
Ar,t trug, wie es aus dem Schaufenster des
Konsumvereines gestohlen wur.de. Der
mehrmals vorbestrafte Sch. suchte durch
gefinkelte Aus.reden ,die Beamten irre zu
füh,ren und betonte an.dauernd, daß er seine
Neuanschaffungen von dem Gelde machte
das ihm von Frauen in Wien gegebe�
w':'Tde. Als er nach mehrstündigem Verhör
seine ersten Angaben immer wie.der wi,der­
rief. mußte e.r schließlich unter der La,s,t
der gegen ihn sprechen,den Beweise ein
lückenloses Geständnis ablegen. Den Anzug,
.den er im Konsumverein ,gestohlen hatte
verkaufte er angeblich am Bahnhof in Sankt
Pölten einem unbekannten Mann .das Hemd
konnte sichergestellt werden. D�r Schaden,
der ,durch ,das ZeJ'ltrümmern ,des Schaufen­
st.ers entst�n.den ist, beträgt 2100 S. Der
Elnbruchsdlebstahl wur.de in .der Nacht 'Vom
18. auf ,den 19. März verübt und hatte da­
ma_ls großes Au�sehen erregt, da zu dieser
Z�lt mehr�re plebSitähle begangen wurden,
.dIe nun InZWIschen alle ihre Aufklärungfanden. Es erweist sich auch hier wieder
das Sprichwort: "Es ist nichts so fein ge­
sponnen, es kommt .doch an ,die Sonnen"
als richtig. •

Ein gefährlicher Messerstecher verhaftet.
Am 15. ds. gegen 23 Uhr wurde der in
W.a�dbofe.n-Lan.d wohnhafte Ludwig Sp. an­
laßhch eine Raufhandels von einem Ge­
",,:alttäter .

im GaSlthaus ,des Ludwig F. mit
einem Stilett in die rechte B.rustseite ge­
stochen und schwer verletzt. Weiters ver­
setzte ,der Gewalttäter dem Gastwirt Lud­
wig F. einen Faustschlag ins Gesicht un,d
verletzte diesen leich>t. Außerdem schlug
der renitente Messerheld eine größere An­
zahl Von Fensterscheiben des oben�enann­
ten Gasthauses ein, wodurch beträchtlicher
Sach chaden entstan.den ist. Der Gewalt­
täter konnte am 16. ds. im Gemeindegebiet
Ybbsitz als der in Ferschnitz wohnhafte
Marktfierantengehilfe Franz G. ,gestellt und
verhaftet wer.den. Er wurde ,dem Bezirks­
gericht Wai,dhofen eingeliefert. Der
Schwerverletzte Ludwig Sp. mußte ins
:Krankenhau Waidhofen ,gebracht we.r,den.

Windhag
Doppelhochzeit. Wie,der gab es in Wind­

ha,g eine Doppelhochzeit. Der erst am 31-
Dezember 1949 aus ,der Gefangenschaft zu­

rückgekehrte Jungbauer Hermann Ha sei -

s t ein er von ,der Heißmühle im Urltal
hei.ratete die Tochter .des ehemaligen Bür­
germeister un.d Mesners von St. Ägyd., Jo­
sefa Eck er. Das zweite Paar is.t ,der Sohn
von S��delka'sten Nr. 21, Ignaz Kap eil er,
und die Bauerntochter von Ponöd Christine
K.o 11 m � n n. B.raut und Bräutig;m wurden
mit MUSik von den Elternhäusern abgeholt

und die beiden Züge marschierten von .den
Treffpunkt en Ponö d und Dunkelbichl, nach­
dem sie manche Sperre passiert und sich
bei den am Wege liegenden Nachbarhäusern
gestärkt hatten" zur Ebenbauernhöhe und
von dort geschlossen zum Gasthof Schaum­
berger und in die Kirche. Während der
Trauungsmesse spielte die Win,dhager. Mu­
sikkapelle die "Deutsche Messe". Nach der
'Vollzogenen Trauung ging es zur Hochzeits­
tafel im Gasthof SChaumber,ger, wo fÜr über
hundert gela,dene Gäste gedeckt war.

Vier Kinder buchten in sinnigen Gedichten
den Neuvermählten .die Glückwünsche .dM.
Mit Musikdarbietungen, Gstanzelsiugen und
Ta·nz verging die Zeit bis in ,die späte Nacht
viel zu chnell� Wir wünschen ,den neuver­

mählten 'Paaren alles GUlte für die Zukunft!

Sonntagberg
Vom Standesamt. - Meldung vom 1. bis

15. April. G e bor e n wur,de am 2. April
ein Sohn Er ich der Hausgehilfin Erika
F u ch s, Böhlerwerk 9; am 2. ds. eine
Tochter Ch Ti s taG a b r i eie der Ehe­
leute Otto und Grete Sc b mal z hof e.r,
Kematen 88. Ge s t orb e n ist am 11. ,doS.
,der Rentner Ignaz S ch mut zer, Rosenau
39, im 72. Lebensjahre. Im Krankenhau,s
Waidhofen ist am 7 . .ds . .d,er Hilfsarbeiter
K<LrL P u t z, Rosenau 30, im Alter von 53
Jahren gestol'ben. Das Beg.räbnis fand in
Waidhofen statt.

Trau, schau, wem. In letzter Zeit hat
sich in .der Gemeinde ein angeblicher Ober­
monteur ,der NEWAG. herumgetrieben, der
es durch sein sicheres Auftre>ten, verbun­
den mit gewissen Fähigkeiten ve.rstand die
leichtgläubige Bevölkerung irrezuführen' und
.sie für seine, Zwecke auszunützen. Wir er­

hielten hiezu nachfolgende Zuschrift: ,,Ich

GartenSChläuche
Beregner

bei 353

Ernst Durst
Installateur

Waidhofen a. Y.
Ruf 232

traf den Schwindler erstmalig in einem
Amstettner Ga thaus, wo er angeblich von

einer Dienstreise VOn Haag kommend sich
ein Seitel Bier vergönnte. Gesprächs'weise
erfuh.r ich, .daß er Obermonteur bei der
NEWAG. sei und die Aufgabe habe, .die
Lichtleitungen zu übeTp;rüfen. Er fachsim­
pelte sogar mit einem anwesenden Ange­
stellten ,des Ams1ettner E.-Werkes und je­
dermann mußte annehmen, ,daß es sich um

einen diensteifrigen, in Arbeitskleidung und
mit ,den nötigen Werkzeugen ausge.rüsteten
Angestellten der NEWAG., Betriebsleitun,6
'Yai<lhofen, handeilt. Er kannte alle mög:
hchen Menschen von Haag bis St. Leon­
har.d und schien in seinem Fach unentbehr­
lich zu sein. III1 Omnibus Amstetten-Waid­
hofen traf ich ihn wieder, schon aber etwaS
angeheitert. Er erzählte, ,daß er am At­
tersee ein Haus habe, lud mich auch ein,
wenn ich in .die Nähe kommen sollte ihn
zu besuchen. Er ve'l"traute mir auch an' ein­
mal Lokomotivfüll.rer gewe.sen, a,be; im
Jahre 1945 abgebaut worden zu sein. Einige
Ta,ge ,darauf hörte ich, ,daß ein gewisser
Obermon'l:lur Rot t in einem Gasthaus in
Rosenau ein ge.rn gesehener Gast sei. Er
war ein angenehmer Gesellschafter, er­
zählte gerne, was er tagsübe.r geleistet, wie
er da oder ,dor,t einen Zä.hler abmontiert,
.dort einen Zähle,r .repariert o,der Maste er­

stie>gen un.d die StromstäiI'ke überprüft
habe. Er führte fingierte Telephongespräche,
die angeblich von der Betriebsleitung Wai,d­
hofen stammten, um so seine Wich,tigkeit
unter Beweis zu stellen. Er borgte sich
eines Tages Gel,d aus, weil er .asch zur

lßet.rieb.sleitung mußte, um -seinen G.ehalt zu
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beheben, kam aber nie wieder. Dafür kam
die Gendarmerie und erkundigte sich ein­
gehendst um den "Herrn Obermonteur", der
ein entsp.rungener Sträfling sein soll und
schon längere Zeit zwischen Haag und
Sankt Leonhard Betrügereien verübte und
so seinen Lebensunte:rhalt bestritten hat.
Wie viele ihm aufgesessen .sind, ist leider
nicht bekannt. Die Gendarmerie Gresten
soll seiner i,freiwilligen Tätigkeit" ein Ende
bereitet haben Ein Schwindler sitzt wieder
hinte.r Schloß und Riegel, aber wie viele
tarnen sich als anständige Menschen und
gehörten ebenfalls dorthin. Die allzu großeVertrauensseligkeit ist auf die heutige Zeit
abzustimmen, dann wäre es nicht möglich,daß entsprungene Häftlinge ihre Mitmen­
schen so lange zum Besten hallten können."
Kino Gleiß. Sam tag den 21. und Sonn­

tag ·den 22. ds.: "Das vierte Gebot". Mitt­
woch den 25. ds.. ,.Der Rat der Götller".

Allhartsberg
Geburt. Am 12. ds. wurde den Eheleuten

Anton und Maria Ö II i n ger ein Mäderl
geboren, welches in der hl. Taufe den Na­
men Mon ikaM a r i a erhielt.
Trauungen. In .der Pfarrkirche Neuhofen

a..d, Ybbs vermählten ich am 31. März
Franz L atz e 115 b e r g e r, Schlickersreith,
Neuhofen a. d, Ybbs, und Frl. Antonia
Ai g ne r, Kühberg 13, Allhartsberg. Am
6. ds. vermählten sich in der Pfa.rrkirche zu

Allhartsberg Kar! Ai g ne r, Hiesbach 19,
Koruberg, und Frl. Hedwig P f e i f f e r,
Kühbe.r,g 31.
Todesfall. Am 8. ds. starb unerwartet

plötzlich Johann Ö II i n ger, Aigen 3, All­
hartsberg, im 79. Lebensjahre. .Ruhe in
Frieden!
Ein schwerer Eber. Gutsbesitzer Direk­

tor Gut sc h m i d vom Schloß Kröllendorf
verkaufte kürzlich einen schweren Eber
im Gewicht von 513 kg. Derselbe wa.r drei­
jährig.

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Stefan S ch 0 der

und Maria geb. Schlöglhofer, Bauer, Klein­LeHen Nr. 55, wurde ein Stammhalter S t e­
fan geboren.
Frühlingskränzchen. Am vergangenen

Sonntag fan·d in ·den Sälen ,des Ga5thauses
Rittmannsberger ein vom Musik- und Ge­
sangsverein Biberbach veran taItetes gutbesuchtes Frühlingskränzchen statt.
Todesfall. Am 13. ,d . s�arb überrwschen·d

schnell 19naz Hub er, Hausbesitzer und
Schuhmachermeister, Talbauernhäusel Nr.
48, nach -kurzem Leiden und Empfang ,der
hl. Sterbesakramente, im 70. Lebensjahre.Der Verstorbene war 44 Jahre Mitglied der
Freiw. Feuerwehr Biberbach. Am Begräb­nis nahmen geschlossen ·die Freiw. Feuer­
wehr und die Ortsmusikkapelle teil. Geist!.
Rat Pfarrer Ambros Ro sen aue r ge­·dachte am offenen Grabe ·des guten, alten
Va'te.rs, Großvaters und Schuhmachermei­
sters, ,der stet.s ein ehrlicher und .strebsamer
Handwerker war. Als die Er,de den Sarg
mit ,den ste.rblichen Überresten des alten
Meister.s aufnahm, spielte die Musikkapelledas Lied vom guten Kamera·den.
Todesfall. Am 16. ·ds. ist nach schwerem

Lei·den die Ga twhtSitocher Frl. Hermine
H ö II er im 28. Lebensjahre ge torben. Die
Verstorbene wurde am 19..dos. auf .dem hie­
sigen Friedhof im Familiengrabe beigesetzt.
R I. P.

Ybbsitz
Geburten. Am 7. ·ds. wu.r.de den EI tern

Franz und There e Re i f b erg er, Be­
,sitzer ·der Wirtschaft BichL, Rotte .Maisberg
Nr. 33, ein Knabe J 0 h an n geboren. Am
gleichen Tag erhi'elten gleichfalls einen Kna­
ben J 0 ha n n die Eltern Leopold und Jo­
hanna K ö ß I, Wirtschaftshesiotzer von

iKohlreut, Rotte Haselgraben Nr. 12. .

Trauung. Am 14..ds. fand ·die Trauung
·des Hilf arbeiters Johann Sc h w ei ger,
wohnhaft in Obergrafendo.rf-Rennersdorf

Nr. 16. mit Maria S ch ü t z, Landarbeiterin,Markt Nr. 119, statt. Den Neuvermählten
Glück und Segen!
Sterbefälle. Am 8. ds. starb die Klein­

hau besitzerin Anna Rum p e l geb. Adels­
berge.r, wohnhaft in der Rotte MaisbergNr. 37, im 75. Lebensjahre. Am 12. ds. starb
die Wirtscha�tsbesitzerin Barbara L u e ger,geb. Helm, Rottte Proehenbe-g Nr.17 (Klap­Ienbach], im Alter von 54 Jahren.
Tuberkulose-Schutzimpfung. Heuer bietet
ich letztmalig Gelegenheit, Kinder und Ju­
gendliche kostenlos dieser Schutzimpfungzuzuführen. Da die Vorbeugung einer
Krankheit stets einfacher und vorteilhafter
i5t, als -die Heilung, so sollen alle Eltern
ihre Kinder .dieser Schutzimpfung zuführen.
Zur Impfaktion sind Kinder ab vollendetem
1. Leben [ahr und Jugendliche bis einschließ­
lich ,de 18. Lebensjahres bis längsten 5.
Mai beim Gemeindeamt anzumelden.
Bezirksstraßensperre. Die Bezirksstraße

HII8., die als Sackstraße von der Grestner­
straßa abzweigend in die Asehau führt ist
infolge Einbruches einer Holzschlacht 'von
der Schule bis Kilomete.r 5 ab 15. März für
den gesamten Verkehr behördlich gesperrtworden. Durch Schäden an den Schlachten
und Stützmauern wurde es weiters notwen­
dig, die Bezirksstraße HII8 vom Beginn der
Straße bei der Abzweigung von der Grest­
nerstraße bis ZUr Krumpmühle für sämt­
lichen Kraftfahrzeugve.rkehr zu sperren. Da
auf dieser Straße vor kurzer ZeLt das tra­
gische Verkehrsunglück geschah, das zwei
junge Menschenleben kostete, seien ,die
Kraftwagenbesitzer auf diese Sperre auf­
merksam gemacht. Jeder Kraftwagen- oder
Fuhrwerksbesitzer, welcher diese Verkehrs­
sperre nich t beachtet, würds ·die 'Folgenselbst zu tragen haben. Es wir·d auch noch
darauf hingewiesen, daß sämtliche Brücken
dieser Straße nur eine Tragkraft von 3 Ton­
nen besitzen und teilweise schadhaft sind:
trotzdem werden sie mit einer Belastung
von 5, ja sogar 7 bis 8 Tonnen befah.ren.
Kraftwagen- un·d Fuhrwerksbesitze-r ach­
tet .daher auf dieses Verbot, damit �eitere
Unglücke vermieden werden.
Postautoverkehr. Ab Sonntag ,den 15. ,ds.

verkehrt jeden Sonntag wieder ,das Post­
auto von Waidhofen a. d. Y. über Gresten,
Scheibbs, Puchenstuben nach MariazelI.
Abfahrt von Wai,dhofen um 5 Uhr früh An­
kunft in YbbsHz um 5.26 Uhr,- Abfah;t um
5.29 Uhr, Ankunft in Mariazell um 9.55 Uh.r.
Rückfahrt von Mariazell um 15.30 Uhr An­
kunft in Ybb itz um 19.51 Uhr, Abfah;t um
19.54 Uhr, Ankunft in Waidhofen um 20.20
Uhr. Siotzplatzvorausbestellungen durch Lö­
sung von Fahrscheinen sind am Po tarnt
möglich.

Großholienstein
Hauptversammlung der ÖVP. Am Sonn­

tag den 8. d.s. hielt die ÖVP. Hollenstein
ihre diesjährige Hauptversammlung ab. Der
Obmann begrüßte ,die zahl.reich Erschiene­
nen und besonders den Referen�en Minister
Alt e nb ur·g er. Im Anschluß' daran gab
ObmannsteII.vertreter Ps ch 0 rn einen kur­
zen Jahresb,ericht. Hervorgehoben wurde
di·e günstig,e Entwicklung des Mitglieder­
standes und .die augenfälligsten Arbeiten.
In ·diesem Rahmen wurde auch .die Arbeit
der Fraktion im Gemeindera,t besprochen,
wobei ihr Verdienst bei Entstehung und
Förderung der Siedlung he.rvorzuheben ist,
währen·d sie 5ich grundsätzlich gegen den
Bau von Zin ka ernen stellt. Die Zu am­

menarbeit mit .den Soziali5ten kann im
g,roßen und ganzen als gut bezeiohnet wer­

den, wird sie doch VOn beLden Seiten auf
den Grundsätzen ·der demokratischen Ba,sis
aufgebaut. Nach .dem Kassabericht wur·d,e
ein tilles Gedenken denen ,gewidmet, die
im vergangenen Ber1chtsjah.r verstorben.sind.
Vizebürgermeister Graf Creneville nahm
dann die Neuwahl vor. Obmann lF'ranz
S te i n aue r, Obmannstellvextreter Ober­
lehrer H. Ps ch 0 r n, Schriftführer Sebald
H i rn er. BeiräJte: Vizebürgermeister Graf
C ren ne v i I I e, Gemeinderat Josef So n n_
leitner, Verwalter Hans Schneibel',
Wagnermei ter Johann Seisenbacher,

Franz Gr atz e r. Dann ergriff Mini t erAlt e n bur g e .r ,:U einem großangelegten,aber doch allgernein verständlichen Referatda Wort. Über die Frage, warum und wo­
zu wir in die Welt gesteILt sind mit ih.rer
Beantwortung vom Ge§ichtspunkt Weltan­
schauung und Eintreten für eine Überzen­
gung aus ging er auf die Wesenspunkte des
Kommunismus und Sozialismus ein, zeigte
un die Bestrebungen, Ziele und Werte die­
ser gegen ätzlichen Welltanschauungen im
Vergleich zur öVP., ihren Pflichten und
damit des einzelnen, der sich zu ihr be­
kennt. Man kann keine Politik treiben .die
nur im neidvollen Schauen des einen' auf
den anderen besteht, sondern man muß das
Ziel als Ganzes, ZUI)1 Wohle des eigenenVaterlandes im Auge haben. Mit einer
Rückschau bi 1945, dem Anfang des neuen
Aufbaues aus einer zertrümmerten Wirt­
schaft und Umwela über den ganzen müh­
seligen Weg des Wiederaufbaues bis in die
heutige Zeit streifte er auch die Hilfe aus
dem Marshallplan und wie allmählich Ö ter­
reich wieder auf eigenen Füßen stehen muß
und wird, weil .den hilfsbereiten Völke.rn
auf die Dauer solche Opfer für andere nicht
zugemutet werden können und wir die Wa­
ren wieder nach ihrem wahren Wert bezahlen
mü sen. Er prach über die 147 Betriebe,
die uns wegen des vielumstrjt tenen deut­
schen Eigentums verlorengingen. über die
Gefahr, wohin uns ein ·dauernder Notzu­
stand unweigerlich führen würde. über die
Schaffung neuer Gesetze, die nicht nur

neu, sondern auch besser sein mü sen. über
die Sicherung von Wi.rt chaft und 'Wäh­
run.g und der erst dann möglichen Steuer­
reform. Dann kam er auf die· Nöte der
Landwirtschafq und der Preisgestaltungihrer Produkte zu sprechen, nicht ohne
auch eingehend die Frage der Arbeitskräfte
für diesen so wichtigen Zweig des Volke
zu erwähnen. Be onders hob er dann auch
das Thema "Jugend" hervor mit all .den
Pflichten der VMer und Mütter. Auch über
die Hintergründe der Erhöhung .der Aus­
land kohlenpreise klärte er die Anwesen­
,den auf un·d welcher Opfer, Wachsamkei,t
und Mitverantwo.rtlichkeit jedes einzelnen
es bedarf, um auch in Zukunft ,die Kraft
für eine starke Gemeinschaft zu garantie­
ren. Er zeichnete kurz ,die Aufgaben des
AAB., aber auch des Wirtschaftsbunde
auf. ZU5ammenfassend führte er ,deu'llioh
vor Augen, daß wir alle Politik mit ·dem
Herzen treiben müssen, daß unsere Arbeit
dann nicht umson·t sein wird fÜ.r ein Land
der Freiheit, des Glückes, de Rechtes, in
.dem immer ·die Sonne .des Miteinander und
Füreinan,der scheinen wi.rd, in unserem Va­
terland österreich. Obmann S te i n aue r

schloß die Versammlung milt einigen man­
kanten Sätzen über die ,künftige Arbeit.
die eine offene und ehrliche Zusammen­
arbeit aller Gutgesinnten sein muß und sein
wi:rd. Je fester und geschlo sener ·die ÖVP.
steht, um so weniger wird es ,gelingen, in
Österreich .volk demokratische Pläne :zu

-verwirklichen. Un5ere Zeit braucht heute
Männer mit starken, gläubigen Herzen, aber
keine Nörgler un,d Kritisierer. Es ist noch
immer bes er, in Österreich in Freiheit zu
leben und Opfer zu hringen, als von Haus
und Hof vertTieben zu sein und irgenodwo
in der weiten Welt in Not leben zu müssen.
Über die Bundespräsidentenwahl wur·de in
dieser Ver ammlung absichtlich nich.t' ge-
proehen, -da am 29. April um 10 Uhr vor­

mittags im Gasthaus Edelbacher die Wahl­
versammlung ,der ö,YP. stattfindet, zu der
alle Mitglie·der und Freunde .schon heute
höflichst eingelwden sind. Auch ·dazu wird
wiede'r ein ·bekannter Sprecher- aus Wien
erscheinen. Zusätzlich wird aber jeder zur

Werbearbeir von Mund zu Mun.d aufgeru­
fen. Mit einem besonderen Dank an alle
Mitarbeiter und für da Erscheinen der
Be ucher chloß der Obmann.
Ländliches Fortbildungswerk. Am Sonn­

tag den 22..ds. finde.t um 10 Uhr 'vormit­
tags im ExtTazimmer ,des Gasthofes Edel­
bache.r die Jahreshauptversammlung statt.
Nach den Tätigkeit berichten des Sprengel­
leiters, des Schriftfüh�ers und Ka' enberich.t
des Kassiers wird Oberlehrer P s ch 0 r n

einen Vortrag über das Thema "Der Weg

in die Zukunft" halten. Anschließend findet
die Grün-dung der ,.Mädchen chaft des länd­
lichen Fortbildung werkes" statt. Die länd­
liche Jugend und lntere senten werden
heralichsj eingeladen!
U�fallverhütungsfilm. Am Sonntag den 22.ds. Iindet um 9 Uhr im Edelbacher-Saal ein

Vortrag mit interessanten Filmvorführungenstatt, welchen die Unfallverhütungsstelle·der Land- und Forstarbeiter veranstaltet.Alle Land- und Forsta.rbeiter, auch die der
bauerhc�en Betriebe, ind herzliehst einge­la,den,. die e Vorführungen als Anschauungs­uD'�erflcht zu besuchen. Der Eint.ritt istfrei.

Ba�ernversammlung. Am Sonn'tag den 22.ds. findet um 10 Uhr vormittags im Gast­hof Edelbacher die Wahl des Ortsbauern­ratsobmannes statt, zu welcher auch Bun­desrat .T a zr e i t er erscheinen und spre­chen wird, Vorher - bereitts ab 8 Uhr früh
- er�.eiIt Bezi:.k.ssek.retä;r Ing. Atz i n gerAufkh1r�ngen uber Steuerfragen. insbeson­der Einkommen- und Umsatz teuer. Zur
Aus�l1ung

.

der Steuere.rklärungen ind not­wendIg: EInheitswertbescheid mit Hektar­safz, Namen und Geburtsdaten der Familie.Viehstand. Sondereinnahmen und etwaigeKrankenkassenschecks. E i t vorteilhaftauch die Durchschrift der vorjährigen'Steuererklärung mitzubringen.
Riesentorlauf am Gamsstein. Der Sport­verein �ollen.stein (SVH.) veranstaltet am29. April am Gamsstein einen Riesentorlauf,

zu dem alle Sportvereine jetzt schon herz­liehst eIngeladen sind. Nähere Angabenüber diese Ver an taltung folgen in .der näch­sten Nummer.
Gerichtstag. Das Bezirksgericht Waidho­hofen a. d. Ybbs teilt uns mit: Aus dienst­l ichen Gründen wird der für de� 2. Mai an­beraum t gewesene Gerich tstag in Großhol­lenstein im Ga thof Edelbacher auf den

Samstag den 5. Mai verschoben.
.Arbeitsunfall. Am 10..ds. gegen 12 Uhr

, mIttags wu:r·de der 43jährige ForstarbeiterJohann Brunnsteiner bei Holzarbeit'en
am Oisberg .durch einen Baumwipfel amKopf verletzt und mußie in das Kranken­haus Waidhofen ,gebracht wer.den.

Gaflenz

Abschied. Unser Hochw. H. Kooperato.rMax .R u s pe c k hof e r, der ·seit August1950 In Gaflenz tätig war un·d zur Dienst­
erleichterung unseres damals erkrank,ten
Pfarrherrn VOn Maria-Neustift hieher VeT-
etzt wur,de, ist uns wieder entrissen wor­
den. Er wur·de nach Zell bei Zellhof be­
rufen. Sein Scheiden von Gaflenz wir·d all­
gemein bedauert und wir hoffen, daß er
unsere Pfarrgemeinde in guter ETinnerungbewahren wird. Möge ihm im neuen Wir­
kung b�reich viel Glück und Segen in sei­
ner HIrtenarbeit beschie.den .sein. DieGaflenzer werden ihrem beliebten und ge�schäotzten Kooperator ein ehren.des, dank­
bares Andenken jederzeit bewahren!
Sammelergebnis. Die in unserer Gemeinde

,durchgefühl1te Sammlung für .die Lawinen­
opfer ergab folgen.des Resultat: Die von der
Schule bzw. Von .den Schulkindern aufge­brachte Summe bet.rägt S 1200.-. Die
Bauernbundortsgruppe sammelte .durch ihre
Ortsbauernräte den Betrag von S 2682.-,
,da5 sind zusammen S 3882.-. Dieser für un­
Sere Berggemeinde beachtenswerte Beotrag
wur,de an ·die zuständigen Stellen weiter­
geleitet. Allen Sammlern, die keinen Wegund keine Mühe scheuten, ganz besonders
aber auch allen Spendern die es e:rmöglich­ten, <laß diese nennensw�rte Summe aufge­bracht werden konnte, ein rech.t aufrichtiges
.. Vergelts Gott!"
Todesfall. Am 8. ds. verschied die Aus­

zugsbäuerin Maria Be:r gel' vom Schmi.d­
bichlgut in Großg chnaidt in ihrem 70. Le­
bensjahre. Die Beerdigung ·der beliebten
Bergbäuerin gestaltete sich zu eine.r impo­
santen Trauerkundgebung für die geschätzteSchmi.dbichler-Mutter. Mi.t dieser Frau ist
eine auf.rechte Katholikin, eine tüchtige., af­
terin, eine treue GaMin und Hausmutter ins
Grab gesunken. Ehre ihrem Andenken!

Burg und Herrschalt zu Gleiß
Von Fritz Stark!

(Fortsetzung)
Einige Jahre früher, kurz vor 1116,

wurde sein Sohn Wichmann, der spätereErzbischof von' Magdeburg und Kanzler
Friedrich Barbarossas, geooren. Die bei­
den anderen Söhne, Konrad, der älteste,
starb in Palästina, Egbert, der jüngste,ließ sein Leben in Mailand (1158). So
wurde Wichmann der Erbe der ganzenHerrschaft. Er wurde in Halberstadt er­
zogen. 1149 ist er Bischof von Naum­
burg, 1152 Erzbischof von Magdeburg.So viel in Anspruch genommen, hatte
Wichmann wenig Zeit, sich um seine
Besitzungen in unserer Gegend zu küm­
mern und ließ diese von Ministerialen
verwalten. Als solche finden wir um
1158 Machwardus de gluzze und seinen
Bruder Dietericus. Sie treten als Zeugenin einer Urkunde auf, die uns von Strei­
tigkeiten zwischen dem Stifte Seitenstet­
ten und dem Bischof Oho von Freisingberichtet. Der Streit wurde zugunsten
des Stiftes entschieden und dieses er­
hielt die Zehente in der ,,Klaus" (Sankt
Georgen).
Glanzvolle Tage erlebte die Burg

Gleiß, da Erzbischof Wichmann als
Kanzler (1174-1184) zu Besuch eintraf,
auf seiner Reise nach Ungarn, wohin ihn
Barbarossa in einer diplomatischen An-

gelegenheit zweimal entsandte. Bei sei­
nem zweiten Besuch ließ er eine Schen­
kungsurkunde für Seitenstetten ausferti­
gen. Diese Urkunde enthält Schenkun­
gen an der Ybbs, "Ibisizgemunde" (Ybb­
sitz), unter der Bedingung, daß in jener
Gegend eine Kirche erbaut werde. �o ist

-

denn Wichmann als Gründer von Ybb­
sitz anzusehen.
In den folgenden Jahren hat der Erz­

bischof, voll von Ahnungen, daß seine
Lebensuhr abzulaufen beginnt, die Ver­
hältnisse mit dem Erbgute geregelt. Das
Hochstift Passau setzte er zum Haupt­
erben ein. Seit 1158 erscheint es als
Eigentümer des Gebietes um Gleiß mit
den Gütern am Sonntagberg, Zell a. d.
Ybbs und der sich angrenzenden Gegend
von Opponitz bis nach Lunz am recbten
Ufer der Ybbs. Am 25. August 1192
schloß dieser große Mann zu Könnern
die Augen. Mit ihm erlosch das Ge­
schlecht der Grafen von Seeburg und
Gleiß. Das Stift Seitenstetten hält sein
Andenken hoch in Ehren. Ein großes
Gemälde aus der Meisterhand des Krem­
ser Schmidt stellt den Erzbischof zu­
sammen mit Bischof Ulrich von Passau
dar, wie er die Schenkungsurkunde dem
Abt Konrad L überreicht. Ferner trägt
i�weils ein Mitglied des Klosters den
Namen des großen Wohltäters.
Im 13. Jahrhundert erscheinen die

Burgmannen von Seitenstetten als
Schfoßverwalter von Gleiß. Sie alle
wurden oft vom Stifte als Zeugen her-

angezogen, wenn es galt, Verträge abzu­
schließen, Streitigkeiten zu schlichten
usw. Durch diese Urkunden haben wir
Kunde, wie die jeweiligen Besitzer bzw.
Verwalter hießen. Was aber noch in­
teressanter ist, daß wir dadurch die
Schreibweise von Gleiß kennenlernen.

1220 bis 1230 sind die Besitzer die
Brüder Siegfried und Pilgrim von

"gliuze". 1234 Wolfgang von "glevzze".
1244 hieß er Konrad von "Cluce". 1259
ist Rudolf von "Gleuz" Zeuge, als Kö­
nig Ottokar eine Entscheidung bestätigt,
durch die mehrere Güter von St. Peter
dem Stifte Seitenstetten zugesprochen
werden. 1258 finden wir als -Burgherrn
Ottokar von "Gluz". Am L Mai 1292
schließt Abt Konrad mit Gertrud von

"Glevz", der Witwe Ottokars, einen
Vergleich ab, durch den sie einen Hof
in der "Reudnich, Tanzstatt" (Ybbsitz)
und das Teufelslehen erhält. 1302 ist
der Burgherr Heinrich von "Glevs', der
auch RiChter zu "Sytanstetten" war. Am
1. Dezember 1328 verkaufte Dietrich von
"Gleuze" dem Stifte Seitenstetten drei
von demselben zu Lehen herrührenden
Güter um 52 Pfund Pfennig. Die Lehen
waren: "Pirschek in Seitenstettner'pfarr,Meoznoed und das dritte in der Piber­
j)eckerpfarr", genannt "Pimz". Bischof
Georg von Passau verkaufte 1350 Gleiß
an Heinrich von Wallsee-Enns und nach
dessen Tod übernahm sein Vetter WoIf­
gang von Wallsee-Enns das Schloß. Die­
ser verkaufte dann den Besitz um 2000

Pfund Pfennige an Geor_!! den Gails­
peckchen.

�ach dem Urbar aus der damaligenZeit brachte die Herrschaft "Gleusz"alle Jahre 45 Pfund 7 Schilling und 10Y2
Pfennige, die Grabner-Güter (Biberbach)8 Pfund 12 Pfennige, das Amt in Op­
ponitz 45 Pfund Pfennige ein. Dazu ka­
men noch die großen und kleinen Ze­
hente von WinlS:larn und der Maierhof
zu Gleiß mit Fisch- und Jagdrecht so­
wie mit dem umliegenden Waldgebiet.
Nach Gailspeckers Tod kam durch

seine Gemahlin Walburg von Seusenegg
die Burg Gleiß an Siegmund von

Eytzing. Nun wechselt das Schloß oft
seine Besitzer. 1500 ist es Oswald
Schirmer. In diese Zeit tillt die erste
Türkenbelagerung Wiens (1529). Irregu­
läre Truppen der Türken, "Akindsdii"
genannt, suchten Unsere Gegend heim
und standen 1529 vor Waidhofen. Diese
Akindschi nannte man bei uns gewöhn­
lich Renner und Brenner. Es waren dies
leicht bewaffnete Reiter, deren Aufgabe
es war, Aufklärungsdienst zu machen
und die heimische Bevölkerun_!! durch
Mord, Brand, Raub und �lünderung ein­
zuschüchtern. Den Weg 10 das Ybbstal
nahmen die "Renner und Brenner" von
Amstetten über Aschbach, Biberbach
nach Kematen, übersetzten die Ybbs und
lagerten auf der Ebene am rechten Ufer.

Fortsetzun_!! folgt.
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zu erfassen seien, speziell in solchen Fäl­
len wenn sie zu einem niedrigeren Preis
v.er'kauft werden müssen. Die e.rteilte Ant­
wort brachte Klarheia in diesem Belange.
Der Kontrollschein ist als Wertpapier ge­
nau so zu buchen, wie jede andere Wa:re.
Es wäre also ein eigenes Konto zu er­

richten das sich schließlich auch auf <las
Gewin�- und Verlustkonto auswirken wird.
Ein anderer Teilnehmer wollte wissen, wo

am besten die Kontrollscheine ,verkauH
werden können. Es machte ich sowohl d·er
BIHWR. als auch das Exportbüro erbötig.
sich für die Plazierung der Scheine zu ver­

wenden. Eine dritte Anfrage hinsichtlich
d.er Verwendung der Kontrollscheine für
Lohnschnitte wurde .dahingehen<l beantwor­
tet daß die Scheine nur im Rahmen von

Schnittholzge�chäftten zulässig sin,d und mit
Rundholzverkäufen nichts zu tun haben.
Nach Schluß der Debatte erteilte Natio­

nalrat Wall n e r dem Leiter des Export­
büros de BHWR. Dir. S ch er e r <las Wort,
der einlebtend mitteilte, daß die Kontroll­
scheine nur dann Gültigkeit haben, wenn

dieselben mit allen drei Stempeln versehen
sind die außerdem unters chrift li eh vollzo­
gen' sein müssen. Dir. Scherer er­

öffnete u. a., daß der Exporteur die Mög­
lichkeit hat, sich Kontrollscheine über
seine Pflichtmenge hinaus beim Exportbüro
gutschreiben zu lassen, dieselben aber auch
wieder zurückfordern kann, wenn er dafür
eine andere Verwendun,g hat. Dir. Scherer
sprach dann über die verschiedenen Ex­
portmöglichkeiten nach Italien, Frankreich,
Belgien, England und Holland, insbesonders
auch .darüber, was unser natürliches Ab­
sa tzgebiet, nämlich Deutschland, angeh�.
Inlolge der Einfuhrsperre ist dermalen mit
Deutschland nicht ins Geschäft zu kommen
und sind auch die Preise nicht zufrie<len­
stellend, Der Export nach Italien im Clea­
ring bietet augenblicklich ebenso wenig �n­
reiz. Auch .der Export nach FrankreIch
mag nicht recht in Schwung kommen. Die
Preise, .die in Belgien erzielt wer,den kön­
nen sind ebenfalls nicht ausreichend. Da­
,geg�n ist für Österreich der englischeMarM
sehr inte.ressant gewor.den und hat England
in letzter Zeit große Mengen Na·delschnitt­
holz von uns gekauft. Insofern hat aber
En6land für un,s als Absatzgebiet an In­
ter;sse gewonnen, weil es jetzt unseTe

Schni tthölzer in metrh;chen Maßen über­
nimmt, zum Unterschie·d von früh�r, wo nUT

englische Dimensionen eingefü'hrt werden
durften. Auch qualitativ is.t England nicht
heikel gewesen im Hinblick auf den im­
mensen Be,darf. Außer England war Holland
für Österreich bedeutend, mit" welchem Im·
portlan.de .die besten Erfahrungen gemacht
werden konnten. Leid·er sind ·die Preise in
<len l'etzten Tagen etwas fallender Tenden:z.
Nach ebenfall herzlicher Akklamation

,durch die Zuhörer ergriff noch kurz Bun­
desrat Ta z re i t e r -das Wort, in dem er

alle Anwesen.den erinne,rte, -der früheren
Zwangswirtschaft einge·denk zu sein und
.das aus ·der Not entstandene Kontroll­
scheinsystem hinzunehmen, wenn es auch
einen gewissen Zwang -darstellt, der aber
nicht mit ·de'!' ehemaJi.gen Bewirtschaftun.g
zu ,vergleichen ist, sondern den Vorteil hat,
jederzeit, wenn es halbwegs an,gängig ist,
beseitigt zu wer.den.
Nach .diesen Beifall auslösen<len Worten

des Bundesrates Ta zr e i t errichtete .der
Vo�sitzende, Naotional.rat Wall ti e r, Dan­
ke worte an die Versammelten für die
zahlreiche und aufmerksame Teilnahme und
erklärte die Tagung für ·beendet. e-kr.

der 2. Liga West, SC.' Vorwärts Krems zum

Gegner haben. Die Waidhofner gehen hier
vollkommen chancenlos in dieses Treffen
und vielleicht könnte geI'ade die Chancen­
,10 igkeit -den Kremsern gefährlich werden.
Wir wissen, daß die Papierform oft und oft
über den Haufen geworfen wur-de, denken
wir nur an den Toto. Die Spieler [edenlalls
wissen, worum es geht und werden zwei­
fellos mit vollstem Einsatz bei der Sache
sein. Leider wird unser hervorragergler
Mittelläufer Buslehner infolge einer Ver­
letzung fehlen, wobei es Iraglich ist, ob er

überhaupt jemals wieder .die' Fußballschuhe
anziehen wird. Der WSC. sollte also Auf­
stellungsschwieri-gkeiten haben! Dies ist un­

serer Ansicht nach aber nicht der Fall. Der
Ruf nach Pichler, der gegen Hausmening
abermal die überragende Erscheinung im
Sturm der Reserve war, dürfte nicht unge­
hör,t verhallen. So wollen wir denn einen

Aufstellungsvorschlag machen: Eder; Hint­
st einer Seisenbacher; Maderthaner, Nagl­
hofe.r, 'Pf.ripfl; Schlagenauf, Holzfeind, Pich­
ler Schlemmer Hofmacher. Eventuell
kö�nte .die Stür�erreihe auch Schlemmer,
Schlagenauf, Pichler, Holzfeind, Hofmache:r
lauten. Wir könnten noch so manche Auf­
stellung vorschlagen, aber wir sind sicher,
daß derzeit nicht die Mö,glich'kei! zum Ex­
pe.rimen tieren besteh t, Am Publikum aber
dürfte es zum großen Teil liegen, ob der
WSC .. eine ,gewisse Form ausspielen kann,
Na, Sie wissen schon! -

SPORT - RUNDSCHAU
system .die es Fünfgespannes. Die Verbin­

dungsstümer Streicher. I und Schmelz
schleppten unermüdlich ,die Bälle und wa­

ren trotzdem immer zeitgerecht im gegne­
rischen Strafraum. Beide spielten taktisch
,ganz hervorragend und brachten ihre jewei­
ligen Flügelstümer präch1�g in Front. AFfl
rechten Flüsel stürmte Haider und war mit
Streicher �usammen ein ausgezeichnetes
Flügelpaar. Der Posten de linken Flügel­
stürmers wurde ·diesmal mit Stummer be­
setz,t, der durch seine Rasanz die Gegner
einfach überrannte. Dazu muß gesagt wer­

den daß Stummer von Schmelz ausgezeich­
ne,t 'ge�üh.rt wurde, wie beide sich wunder­
bar ergänzten und damit ein unwidersteh­
liches Flügelpaar er,gaben. Bemerkenswert
ist noch das eigenartige Wirbelsystem der
Stürmer und Läufer von Union Wai<lhofen.
Das Spiel selbst verlief äußerst spannend,
gleich nach Beginn geht Wilhelmsburg 1:0
in Führung kurze Zeit darauf gleichtWaid­
hofen durch Stummer aus. Ein grobes Foul­
spiel an Buchmayr ahndet der Schiedsrich­
ter durch einen 13-m-Wurf, den Streicher
sicher verwandelte. 2:1 für Waidhofen.
Darauf gleicht Wilhelmsburg aus und geht
3:2 in Führung, knapp vor dem Halbzeit­
pfiff kann Stummer ausgleichen. Nach
Wiederbeginn ziehen die Wilhelmsburger
auf 5:3 davon. Nun erwartet man den Zu­
sammenbruch der Wai<lhofner. "Erstens
kommt es anders, zweitens als man ·denk,t'!"
Waidhofens Läufer forcieren das Tempo
und werfen immer wieder ihre Stürmer nach
vorne und Haider und Streicher ge.lingt es,
den Ausgleich zu erzielen. Von nun ab gibt
es nur mehr eine Mannschaft, nä,mlich Union
Wai.dhofen. Prof. Urban und Schmelz er­

höhen auf 8:6. Wilhelmsburg erzielt aus

einem 13-m-W·urf .den 7. Treffer, während
wenige Minuten später Stummer ·den von

.den wenigen Schlachtenbummlern viel­
bejubelten 9. Treffer erzieLr und somit der
Sieg gesichert ist. Kirchner (ATSV. Wil­
helmsburg) verübt an Stummer ein häßliches
Foul un·d wird dafür für ·den Rest ·der Spiel­
zeit vom Platz gewie·sen. Abschließend die
MannschaHsaufstellung un<l die Torschützen:
Rinder; E. Streicher, Brandhuber; Buch­
mavr, Köck, Pöchlauer; Hai,der, Streicher,
Urban. Schmelz und Stummer. Tore:
Schmelz, Köck, Urban, Haj,der je 1. Strei­
cher 2 und Stummer 3. - Damen 2:0 (0:0)
durch Tore von Fr!. Wiesenbauer. r.-
Am kommenden Sonntag hat die Union

Wai·dhofen das fällige Meisterschaftsspiel
,gegen SC. Har1and im Alpensta.dion zu be­
streiten. Die Anwurfzeiten wur·den für ,die
Reserve auf 9 Uhr, für die Damen auf 10
Uhr und fü·r die erste Mannschaft auf 11
Uhr festgelegi,

Vorwärts Krems - 1. Waidholner SC.

Am 'kommenden Sonnta'g wi:rd der WSC.
auf eigener Anla·ge die Spi,tzenmannschaft

Einmal Staatsliga

Ja auch über unsere Staatsliga wollen
wir �inmal sprechen. Leider fehlte es bis­
'her imme-r am nötigen Platz, hetzt en doch
.die lokalen Sportereignisse einander, ,daß
es eine helle Freude war. Zuerst das Hand­
ballturnier dann die Fußballmeisterschaft,
• chließlich: um den inteTnathmalen ,Hor.i­
zont nicht zu verlieren, wurde blitzar tig '�Ie
Tenni aison beleuchtet und wie lange wird
.e s dauern, stehen auch die Wasserballer,
die sich übrigens in der Halle hervo,rragend
schlagen, wieder im Mittelpunkt der loka­
len Ereignisse.
Die Staatsliga wurde durch den Ausfall

des Länderspieles Öste.rreich--:-Ungarn. am

vergangen en Sonntag um eine weit ere

Run.da vorwärts getrieben. Das. g,roße De�by
Rapi.d-Wacke'! endete im �Iene.r Stadion
3:3 und damit blieb alles b eirn Alten, d. h.
ist Rapid als beinahe sicherer �eist�r an­

zusprechen, obgleich die Aust:r�a mit 2:·1
Vienna besiegte und da durch einen Punkt

,gegen Rapid gu'tmacht,e .. Wenn �an be­
denkt daß die Hütteldorfer heuer In blen­
dende:r Form sind und er t einmal, ausge­
rechnet vom LASK., ,geschlagen wurden"
fragt man sich, wer den Rapidlern .den
Mei tertitel noch streitig machen könnte!
Um den zweiten Platz allerdings dürfte ein
erbittertes Ringen rz�schen Austr ia und
Wacker anheben. berechtigt dieser zweite
Platz do ch zur Teilnahme am Zentropa­
cupturnier, über das wir bereits berichte­
rten. Die Mittelgruppe mit Vienna, Sport­
klub und FC. Wien können wir weglas en

und dürften hier kaum
�

nennen werte Ve.r­
schiebungen ei'ntreten. Ein Kampf um den
Abstieg, ·d, h, ge�en .d�n Ab�tieg ist

..

ent­
brannt wie er selne.sglelchen In der oster­
reichischen Fußballgeschichte sucht. Elektra
steht als Abstieg kandidat ja feS't, wer aber
wird ,die Gemeindebe.diensteten begleiten?
Sturm Graz odel' Vorwärts Stev:r, Wiener­
Neustadt oder Admira o.der vielleicht ·der
FAC., wer kann dies sagen? LASK. könnte
auch noch absteigen, obwohl die Linzer am

,vergangenen Sonntag Admira 1:0 besiegten
und .damLt ihre Chancen weiter vel'lbesser­
ten. überhaupt, ,diese Linzer, im Her�st
ein Prügelknabe, entpuppten sie sich 1m

Frühjahr als hervorragende Mannschaft, die
.duTch .die Einstellung Dr. Epp,s an Schlag­
kraft enorm gewonnen hat. Rapid wurde
2:1 besiegt, Austria und Vienna' ein Un­
�n'l chieden abgetrotzt, Admira 1:0 geschla­
gen, Vorwärts Steyr in SteYT 2:1 geschlagen
un.d gegen Sturm Graz in GIIaz .ein 1:1 her­
aus.geholt. Einzig .das Spiel gegen ,den Wie­
ner Sportklub ging ,verloren. LASK. hat
also aus sieben Spielen neun Punkte e.r­

reicht und dabei, mit Ausnahme Wackers,
<He schwersten Gegner ,bereits hinter sich.
Diese MannschaLt hat berechtigte Aussich­
ten, "oben" zu bleiben. Aber auch ·die Nie­
österreicher, also Wiener-Neusta.dt, machen
sich berechtigie Hoffnungen. Auch ·diese
Elf hat 1m Frühjahr prächtig aufgespielt und
zwei 6�1-Siege bzw. einen 6:0-Sieg gefeiert.
Auch hier sin.d ,die Chancen für einen Wei­
terve.rbleib in der Staatsliga gut. Am ärg­
sten im Gedränge sind ,derzeit Vorwärts
SteYr un.d Admira. Der FAC. ist in .den
letzten Spielen etwas. bes er gewor.den und
auch .die bereits ahgesch'riebene Sturm­
-Graz-Elf dürfte sich wieder .gefun.den hlliben.
Jeder Punkt in .der Abstiegszone is.t also
VOn enormer Wichtigkeit, jeder Sieg, jede
Nie<lerlage können entschei·dend sein. Es
wir.d ein erbittertes .Rin,gen geben, ·dessen

. Ausgang nicht einmal geahnt wer·den kann.

Kurzberichte

Deutschland besiegte in einem Fußball­
Länderspiel die Schweiz mit 3:2 Toren. Die
deutsche Elf bot keine gute Leistung und
mußte den Großteil der Spielzeit den Eid­
,genossen ,das Feld überla,ssen, <l5e jedoch
vom Schußpech ve:rfolgt, <len Vorsprung ,der
Deutschen nicht mehr egalisieren konnten.
In London besiegte ·das Nationalteam

SchoHland jenes von England mit 3:2
Toren.
Die Schweizer B-Mannschaft blieb in

Karlsruhe über .die .deutscheS-Elf 2:0 e,r­

folgreich.
In Rom gab es eine Tennissensation. Der

italienische Spitzenspieler Cucelli besiegte
den Wim'bledon-Meister Budge ,Patty mit
7:5, 6:2, 4:6, 1:6, 6:4.
Das Daviscupspiel Österreich-Schweden

(wir berichte<ten ,darüber in unserer letzten
Rundschau) beginnt für 'Öste:rreich nicht all­
zu gut. Ist schon die .Frage .der Beschaf­
fung ·der nötigen Bälle zu einem Problem
geworden, teilte nun der Eislaufverein mit,
.daß er nicht in .der Lage wäTe, ,den Center
Court auf -dem Heumar,kt zu errichten. Dazu
kommt, daß der österreich�sche Spitzen­
spieler Huber ,bei einem RauEhandel (I)
schwer verletzt wurde.
Der hanzösische FuGbaliverband hat ·dem

öFIB. mitgeteilt, .d ..ß' ,das Länderspiel Öster­
reich-F:rankreich endgültig am L Novem­
ber· in Paris staottfindet.

WIRTSCRAFTSDIENST

Tagung des Bundesholzwirlschallsrales
in Waidholen u. d. Ybbs Kein Viehkauf und :Wiederverkauf

ohne GewerbescheinAm 10. April fan<l in Wai-dhofen a. ,d. Y.
eine Tagung des Bun.desholzwirtscnaftsrates
statt. Vom BHWR waren erschienen: Ge­
schäftsführer Hof,rllll Ing . .f e e S t, der Lei­
ter .des Exportbiiros ·des BHWR. Dir. S ch e -

re r, ·der Geschäftsführer ,des Landes-Holz­
wirtschaftsrates Ing. Ha si in ge ·r. Ferne,r
nahmen an .dieser Tagung teil: Bundesrat
T a z r·e i t e r als Vertreter der n.ö. Land­
wirtschaftskammer un,d Sekretär F.I 0 t h
.der Fachg'!uppe der Sägein.dustrie. Natio­
nal.rat Wall n er führte ,d,en Vorsitz. Er
begrüß,te alle Erschienenen und erteilte so­

.dann Hofrat Ing. Fee s t .das Wort zu sei­
nem Referat über ,das System der Kontroll­
scheine. Hofrat Fee st ,schilde.rte in an­
schaulicher Weise ,die .derzeitige Welt­
markHage und .die Auswirkung .der jetzi­
gen politischen Ereignisse, -die in ·den mei­
sten Ländern eine Art Rü,stungsfieber aus­

gelöst hahen. Dies hatte eine ,steüg stei­
,gende Nachf,rage nach Na·delschnHtholz zur
Folge, welche sich auch auf unser kleines
'Österreich aus·dehnte. Im weiteren Verlauf
seiner Ausfiihrungen wies ,der Redner
-darauf hin, ·daß eine Lösung gefunden wer­
den mußte, um .der infolge .der hohen Ex­
portpreise hervorgerufenen fast gänzlichen
AbkehT vom Inlandsmarkt in einem gewis­
sen Maße Einhalt zu .gebie<ten. Verschie­
.dene Vorschlä,ge un·d Anregungen wurden
als nicht gangbar abgelehnt. Es mußte da­
her ein an.derer Weg beschritten wer·den.
Da' -die Zwang,sbewirtschaftung kategorischabzulehnen war, ,sind als .das kleine,re übel
die Kontrollscheine eingeführt wo.r,den. Hof­
rat Fee Sot klärte dann au( wie es zur Auf­
schlüsselung -gekommen sei' indem man von
einem jährlichen Run,dhol'zverschnitt. von
5,400.000 FestmeteT p,ro 1950 ausging, aus
welcher Rundholzmenge rund 3300.000 Ku­
bikmeter Schnittholz erzeugt v.:ur,den. Der
.drIngende Inlan-dsbedarf wur,de nach ·den
staU.stischen Vorerhebungen des BHWR.
für 1951 m�t ca. 830.000 Kubikmeter fest­
gestellt. Demnach mußte für den Inlan,ds­
absatz eine Menge von ca. 25 Prozent der
Ge amterzeugung an Nadelschnittholz
sichergestellt werden. Auf die Export-

menge Ibezogen, beträg,t' ,diese für Nadel­
schnittholz ca. 33 Prozent und für bezim­
mertes Bauholz ca. 15 Prozent. Der Re.dner
erläuterte nun eingehend .die praktische
Handhabung der Kontrollscheine. VOr allem
wies er darauf hin, daß es zweierlei Holz­
erzeuger ,gebe, ,den, ,der wie bisher nur ,das
Inland mit SchniHmolz belieferte un.d .den,
.deT seit je auch Direktexporte o.der Ex­
porte durch einen inländiscnen Großexpo.r­
teUr durchgeführt hat. Der Sägewe'!ker,
welcher ·das Inland belieferte, kann entwe­
.der zu gegenwärtig üblichen Tagespreisen
verkaufen und dafür Kontrollscheine bean­
spruchen, die zur Zeit einen Kurs von 150
Schilling je Kubikmete'r aufweisen; o,der er

verkauft zu Inlan.dspreisen plus <lern Kurs­
wert .der Kontrollscheine, ohne dann An­
spruch auf die Scheine zu haben. Direkt­
exporteuTe, .die Nutznießer ,der hohen Ex­
,portpreise sind, abe.r auch .das Risiko ·der
finanziellen Abwicklung un·d Spesen zu tra­
gen haben, mÜSsen ,die KontroJlscheine ent­
weder käuflich erwerben o.der sie erhaN'en
sie auf Grund ihrer inländischen Liefer­
verpflichtungen. Die so erhaltenen Kontroll­
scheine sind ·direkt dem ExpoTtbüro .des
BHWR in .der vorgeschriebenen Höhe, und
zwar zu einem Drittel ohne Anspruch auf
�in Ent,gelt zur Verfügung zu stellen. Durch
-die Ab.gabe de-r KontroJlscheine an .das Ex­
portbüro verringe,r,t sich selbstverständlich
-der Erlös des Exportpreises um ein Drittel
.des jeweiligen Ku.rswertes, .demnach bei
einem Wert von 150 S je Kubikmeter um

50 S. Zum Schlusse seines Vortrages teiHe
Hofrat Fee s t mit, ·daß ·die ExpoI'tpreise
bereits ,den Kulminationspunkt der Preis­
hausse erreicht haben und mit ihrem Rück­
gang gerechnet wer·den muß. Mit .den Wor­
ten, daß durch das System deT Kontroll­
scheine ,der Ausdruck ,der Freihei,t .de.r
Wirtschaft .dekretiert wird, beendete Hof­
Tat Fee s t ·seine interessanten Ausführun­
gen, ,die ,durch anhaltenden BeHall ,der Zu­
hörerschaft gewürdigt wur.den.
Nationalrat Wall n e r eröffnete hierauf

die Debatte. Ein Teilnehmer wollte wis en,
wie und ob die Kontrollscheine buchmäßig

Verschiwentliche Wahrnehmungen veran­

lassen die Handelskammer Niederösterreich
dllrauf aufmerksam zu machen, daß zum
Han.del mit Vieh, einschließlich Pferden
und Stechvieh, nur Pe:rsonen berechtigt
sind, welche einen Gewerbeschein hiezu
,besitzen. Anderen Personen �ist <ler ge­
weTbsmäßige Ankauf und Wiederverkauf
von Vieh nicht ,gesta ttet. Jeder Laudw.Lrt ,darf
selbstverständlich auch ohne Gewerbe­
berechtigung das aus seiner Landwirtschaft
stammen.de Vieh verkaufen und für seine
Landwirt chafot auch Nutz,vieh (zu Zucht­
ode,r Zugzwecken.) ankaufen.; -doch iSlt' ·eS
ihm nicht erlaubt, Vieh zu kaufen, um es

mit o·der ohne Nutzen weiterzuverkaulen,
ohne ,daß das Vieh in seiner Landwirt­
schaft verwendet wird. In ,diesem Falle
würde e-r sich einer üb(;ll'tretung der Ge­
werbeor,dnung schuldi.g machen, welche
strengen Strafen unterlieg:t.

Union Waidholen a. d. Ybbs-ATSV. Wil­
helmsburg 9:7 (3:3)

Ve;rgangenen Sonntag den 15. ·ds. fand in
Wlhelmsburg -das Handballmeisterschafts­
spiel von Union Wai·dhofen a.Y. geg·en .den
dortigen ATSV. statt. Nach dem hervorra­
genden Abschnei,den .der Unionmann,schaft
,gegen Herzogenburg erwartete man mit
Spannun.g .dieses für .die Meisterschaft so

wichtige Spiel. Und Itatsächlich eS war ein
Handballspiel, das allen Anfor.derungen ge­
recht wur·de un.d eine Dramatik im Spiel­
verlauf aufwies, .die ihresgleichen sucht.
Trotz .des äußer,st unsportlichen Verhaltens
.der Zuschauer, die einige Spieler ,der Ybbs­
taleT offensichtlich .bedrohten, siegte ,die
Union Wai,dhofen nach glänzen,den Lei&Uun­
gen 9:7. Eine ebenfalls ausgezeichnete Lei­
stung bot . Ligaschiedsrichter Mühlmann,
Krems. Mit ·diesem Sieg kann man wohl
die Waidhofner Mannschaft neben ATSV.
Amostetten als die beste Mannschaft der L
Klas e West ansprechen. Der Berichter­
&balter hatte iD;l 'vergangenen Herbst einige
Mal Gelegenheit, .die Unionmannschaft im
Meisterschaftsbewerb zu beobachten und
muß im Vergleich feststellen. daß sich ·die
Mann chaft ,sehr ausgegliche� hat und in
punkto Konrution ich ganz wesentlich :ver­

besserte. MH ,dieSEln Waffen wur.de Wil­
helmsburg zu Hause besiegt; was bisher
keiner Mannschaft ,gelang. Rinder im Tor
spielte bestechen,d und wehTte einige ganz
gefährliche Geschosse meisterhaft ab. Die
Vertei-digung Streicher 11 und Hrandhuber
spielte fehlerlos wobei beson.ders Ersterer
dmch hervorrag�ndes Sltellungsspiel hervor­
stach. Da Rückgrat de,! Mannschaft bil­
dete die Läuferreihe mit Buch.mayr, Köck
und Pöchlauer ie waren es ·die im letz,ten
Drittel dieses kampfes das Steuer zu Gun­
sten -der Wai.dhofner herumrissen. Bewun­
dernswert war ihre fabelhafte Kondirtion.
Die Stürmerreihe war zweifelsohne ,das
Glanzstück der Mannschaft. Prof. Urban im
Zent�um war der ruhende Pol im Wirbel-

Bezirk2lbauernkammer
Waidho.en o. d. Ybbs

Grenzübertrittscheine für Weidevieh
Es wird darauf hingewiesen, ,daß zum Auf­

tTieb von Weide,vie·h in benachbarte Bun­
<lesländer auch heuer wie,der Grenzüber­
trittscheine �rfor,der1ich sind. Der Bedarf
an Grenzübertrittscheinen muß unrter An­
gabe ,des Transportführers, .der Viehzahl
un,d ,der Grenzübertrittstell.e bis längstens
28. April angemeldet wer·den.

Koppel- und Mähweideaktion 1950

Die bisher in Aussicht gestelH·en Beiträge
zur Verbesse.rung oder Errichtung von Kop­
pelweiden können nur dann aus·bezahH wer­

.den, wenn die Arbeiten bis 30. April fertig­
gestellt sind un.d kollaudiert werden kön­
nen.
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Stutenkörungen

Die Stutenkörungen finden für den Be­
zirk Wai,dhofen a. d. Ybbs am Donnerstag
den 10. Mai um 8 Uhr in Wai,dhofen, Gast­
haus Ebner, statt. Zur Eintragung in das
Stutbuch kommen nur 3- bis lQjährige Stu­
ten in Betracht, die dem Zuchtziel ent pre­
chen, beidersebtige Abstammungsnachweisehaben und im Besitz von Mitglie,dern der
Bezirks-Pfer,dezuchtgenossenschaft sind.

Leistungsmelken
Anläßlich des Bezirksleistung melken in

Hohenlehen werden Tierzuchtdirektor Ing.Bert! und Dir. Ing. Trabauer, Dir. lng, KIi­
kovits Vorträge halten, zu denen die ,ge­
samte ländliche Jugend und insbesonders
alle Teilnehmer von Melkkur-sen herzliehst
eingeladen sind, Das Melken findet Sams­
tag den 21. ds. nachmittags und Sonntag
früh, die Vorträge Samstag abends und
Sonntag statt. Nächtigung und Essen wird
geboten.

Tierzuchtveranstaltung St. Pötten
Am Mittwoch -den 25. ds. findet um Y27

Uhr abends in St. Pölten, Gasthaus Gries­
ler, die Jahreshauptversammlung der Ar·
beitsgemeinschaft der Murbodne- Rinder-

züchte- statt, zu ·der alle Züchter eingela­den sind. Am Donnerstag den 26 ..ds. wirdin St. Pölten die Yersteigerung VOn Mur­bodner und Braunvieh abgehalten,

Obstbauarbeitstage
Die nächsten Obsotbauarbeitstage, beidenen insbesonders das Veredeln behandelt

wird, hält der Bezirksbaumwärter am Mon­
tag den 23. April in Ybbsitz, Feket, am
Slf'mstag den 28. ds. in Wai.dhofen, Krailhof,
am Montag den 30. ds. in Hollenstein,
Scheucbbauer, am Samstag den 5. ds, in
Zell-Arzberg. Großöd. Veredlung messer
und Baumscheren mitnehmen, Die TestlichenEdelreiser werden am Dienstag den 24. ds.bei der Bauernkammer ausgegeben.
Erleichterte Familiengründung für Land­

und Forstarbeiter
Land- und Forstarbeiter, die 1951 gehei­ratet haben, können zur Erleichterung der

Familiengründung Beiträge bis zu 1000 S
erhalten, wenn sie bereits drei Jahre in der
Landwirtschaft tätig waren und sich .ver­
pflichten, mindestens 5 Jahre weiterhin in
der Landwirtschaft zu arbeiten. Gerrauere
Auskünbt e bei ,der Bezirksbauernkammer.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN OFFENE STELLEN

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anlä.ßlich ·des
Ablebens unseres lieben, guten Soh­
nes, Bru,deTs und Schwagers des
Herrn

Dominik Biegler
aus allen Krei en der Bevölkerung
erhalten haben, ebenso für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir auf diesem Wege überallhin
herzlichst. 'Besonders danken wir
Herrn Kaplan Rieken für die Füh­
rung des Konduktes und die 'trösten­
den Abschiedsworte am offenen
Grabe, der Direktion und den Ar­
beitskarneradinnen und Arbeitskarne­
raden der Säge- und Kistenfabrik.
dem IKriegsopferverband. und der Fa­
milie Sepp Kloimwieder fü'r die �r­
wiesenen besonderen Ehrungen und
allen übrigen Freunden und Bekann­
ten, welche dem Verstorbenen daS
letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im April 1951.

Theresia Riegler, Mutter,
343 im Namen aller Angehörigen.

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anläßHch des
Ablebens unserer lieben, unvergeß­
lichen Mutter, Frau

Elisobelh Aischreiier
erhalten haben, sowie für die schönen
Kranz- und Blumengaben danken wi,r
überallhin herzhchst. Besonders dan­
ken wir Herrn Primarius Dr. Amann
und den A sistenzärzten für die be­
sonders gewissenhafte Behandlung
und den Krankenschwestern für die
aufopferungsvolle Pflege während der
Krankheit. Ebenso danken wir allen
lieben Freunden un.d Bekannten fü,r
die zahlreiche Beteiligung am Be­
gräbnisse.
Waidhofen a.Y., im April 1951.

Familien Atschreiter,
356 Settelmayer und Zimmermann,

Dank
Anlaßlieh des Ablebens meiner lie­

ben Gattin, unserer unvergeßlichen,
gu�,en Mutter, Frau

Maria Halbmayer
haben wir so viele Beweise .der An­
teilnahme erhalten., für die wir auf
diesem We.ge herzlichst danken. Be­
sonders .danken wir He.rrn Kaplan
Rieken für die Führung des Kon·duk­
tes und .die tröstenden Abschieds­
worte am Grabe, meinem lieben
Kriegskameraden Herrn Altbürger­meIster Erich Meyer für das zum

Begräbnis bei,gestellte Personenauto,
der Werksmu ikkapelle der Böhler­
Ybbstalwerke für die erwiesene be­
sondere Eh.rung und allen Verwand­
ten FTeunden und Nachbarn, welche
der' Verstorbenen das letzte Geleite
gaben. Auch für die chönen Kram!­
und Blumen 'penden herzlichen Dank.
Böhlerwerk, im Ap,ril 1951.

Familie Halbmayer.360

für Kartonagenarbeiten wird ge·gen gün­stige Bedingungen sofon] aufgenommen,Kartonagenbetrieb L. Nitsch, Wai.dhofen.

Verläßlicher Arbeiter

Flinkes,
arbeitsames Müdchen

über 18 Jahre wird in Bäckereihausha.lt
aufgenommen. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 347

Mädchen
tücht ig und verläßlich, für Privathaus­
halt mit Kleinkind per sofort gesucht.lng. Stieger, Zell, Moysesstr. 10. 348

Hauswart mit Tauschwohnung wird für Villa
gesucht. Unter "Sonnig" Nr. 355 an «ie
Verwaltung des Blatmes, 355

nettes KDchenmHdchen
vom Lande, nicht unter 20 Jahre,
welches auch abwäscht, wird sofort
bei guter Bezahlung aufgenommen.Auskunft in der Verw. a. BI. 354

E M P F E.H L U N GEN
-

Lamm-, Kitzfelle
kauft' FRANZ LEIBETSEDER

Kürschnermeister
337 Waidhofen a.Y., Hoher Markt 24:

Textil en gros Kupee
Linz a. d, D., Wiener Reichstraße 145
Tel.29-03-13 Neu eingelangte Meterware:

SChiosseranzü2e
Hosenzeu2
Loden und

Jankerstoffe

316

Beitzeu2e
Llnzer Gradl
Seiden- und
\1)ollstoffe Kaufe jede Menge

Schurwollezu seih� IbHligen'Preisenl

Kücken
Leghorn, Tebfa-nbige Haliener,
blutuntersucht, beste Abstam­
mung, zum reduzierten Preis

liefert 330

AMBROS WEISSENHOFER
Ybbsitz

Kückenausgabe jeden Dienstag
von 8 bis 11 Uhr im Gasthof En­
gel, Waidhofen a,.d. Y., Hoher
Markt, Bezirksbauernkammer.

I Inserieren bringt Erfolg! I

Freitag, 20. April 1951

S TEL L ENG E S U C H E

,

Junges Mädchen
aus gutem Hause sucht Dauerposten
als Küchenmädchen [Aniängerin).
möglichst im Ybbstal, Adressa inder
Verw. d. B1. 342

VER S CHI E DEN E S

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z i n erg ass e 7, F ern ruf 6{2

Freitag, 20. April, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 21. April, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 22. April, 4,15, 6.15, 8.15 Uhr
Gabrieia
Der neueste Zarah-Leander-Revuefilrn, in
weite.ren Rollen Carl Ra dda tz, SiegtriedBreuer, Grete Weiser, Vera Molnar, Käthe
Haack, Arno Aßmann u, v. a.

Montag, 23. April,' 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 24.April 6.15, 8.15 Uhr
Die Nacht der 12 Jug�ndverbot!
Diese- Film zeigt Ferdinand Marian als
Heiratsschwindler in seiner letzten Rolle,
Ferner wirken mit Dagny Servaes, MadyRahl, Rudolf Fernau, Oskar Sima u. a.

Beiprogramm. Salzburger Marionetten.

Mittwoch, 25. April, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 26. April, 6.15, 8.15 Uhr

Kongo-Expreß
Abenteuer und Sensationen mj] Marianne
Hoppe, Willy Bi.rgel, Rene Deltgen, Ber­
mann Speelmans u, a.

Jede Woche die neUe Wochenschau!

U N G Eo H NW

Möbliertes Zimmer, sonnig, mit oder ohne
ganze Verpflegung, gesucht. Eigene Bett­
wäsche. Adresse in der Verw. d. BI. 362

R E A L T Ä T E N

Baugrund zu verkaufen in Stadtnähe.
Adresse in der Verw . d. BI. 339

50.000 .Schillin2
Darl�hen gesucM. Entsprechende
Sicherheiten. Eventuell auch Mit­
arbeit oder Teilha,be:rschaft. Unter
,,'umgehend" Nr. 344 schriftlich an
die Verwaltung des Blatte. 344

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Hadern, TieThaare zu
Höch tpreisen. Debil-Einkauf nur nachmit­
hgs im Schloßhotel Zell a.Y., Te'!. 88. 284

Kinderauto
neuwerüg, lenkbar, mit Kugellagern,
wird zu kaufen oder zu tau chen ge­
sucht. Adr. i. d. Verw. ,d. d. BI. 338

preiswert abzugeben. Adres e in der
Verwaltung des Blatt es, 340

�jähri2e norikerstute
Dameniahrrad, gut erhalten, zu verkaufen.
Adre se in der Verw. d. BI. 346

"Warnung!
Ich warne hi emit jedermann.über mich unwahre Gerüchte zu

verbreiten, da ich sonst gericht­liche Hilfe in An pruch nehmen
werde.

Leopold Loibl
341 Unterzell Nr.55.

Gitarre samt Hülle zu verkaufen. Diernber­
ger, Wai.dhofen, Pock teinerstraße 18, 1.
Stock, links. 350

4.000 kg prima

SüBheu
zum Tagespreis abzugeben. Ka ern­
bach, Großhollenstein a.Y. 349

Junge Milchziege zu verkaufen. Gstadt,
Maisberg 14. 35Z

Kranbenrollwu2en
zu kaufen gesucht. Anbote mit
Preisangabe un'teT Nr. 357 an die
Verw. d. BI. 357

N

Tatsächliche Höchstpreise für Kupfer,
Bronze, Messing, Blei, Zink, Zinn, Späne.
Zipfinger & Co., Wien VII, Neubaugasse 78.

359

Warnung!
Ich warne hiemit jedermann, über

mich unwahre Gerüchte zu verbrei­
ten, da ich ansonsten gerichtlicheHilfe in Anspruch nehme. 358

Katharina Haselsteiner,
Waidhofen a. Y., Ybbsitzerstr. 88.

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad mit BeiWagen
neuwertig, mit OriginaljJapieren. we­

gen Platz�angel zu verkaufen bei Jo­
sef Korning�r, Aschbach Nr. 53, Nie­
derösterreich. 351

AUen Anfragen an die Verwaltung d_
Blattes ist steb das Rückporto beizulegea,.
da sie sonst nicht beantwortet werd�al

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen &. Y.,
Oberer Stadtpla.tz 31. Verantwortlich: Alo!!'
Deiretsbache.r, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Shdtplatz 31.


